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1 Allgemeine Vorbemerkungen 

1.1 Rechtliche Grundlagen, Prüfungsgegenstand und -umfang 

Die Gemeinde Wehrheim hat für den Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresab-

schluss aufzustellen, der die tatsächliche Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gemeinde 

darstellt. Der Jahresabschluss besteht aus der Vermögensrechnung (Bilanz), der Ergebnisrech-

nung und der Finanzrechnung und ist nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung 

aufzustellen. Er ist durch einen Rechenschaftsbericht zu erläutern und ihm sind als Anlagen bei-

zufügen ein Anhang, in dem die wesentlichen Posten des Jahresabschlusses erläutert sind, Über-

sichten über das Anlagevermögen, die Verbindlichkeiten und die Rückstellungen sowie eine 

Übersicht über die in das folgende Jahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen (§ 112 Hes-

sische Gemeindeordnung (HGO)). 

Das Rechnungsprüfungsamt des Hochtaunuskreises (RPA-HTK) ist für die Prüfung des Jahres-

abschlusses der Gemeinde Wehrheim örtlich und sachlich zuständig. Die Rechtsstellung, der 

Umfang der Prüfung und die Verpflichtung, die Prüfungsergebnisse in einem Bericht zusammen-

zufassen, ergeben sich aus den §§ 128, 130 und 131 HGO. 

Nach § 128 Absatz 1 HGO ist zu prüfen, ob 

 der Haushaltsplan eingehalten ist, 

 die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch vorschriftsmäßig begründet 

und belegt sind, 

 bei den Erträgen, Einzahlungen, Aufwendungen und Auszahlungen sowie bei der Vermö-

gens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften verfahren worden ist, 

 die Anlagen zum Jahresabschluss vollständig und richtig sind, 

 der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage der Gemeinde darstellt, 

 der Rechenschaftsbericht eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gemeinde ver-

mittelt. 

Nach § 131 Abs. 1 Nr. 5 HGO ist im Rahmen der Prüfung des Jahresabschlusses auch zu prüfen, 

ob zweckmäßig und wirtschaftlich verfahren wurde. 

Das RPA-HTK hat die Jahresabschlüsse der Gemeinde Wehrheim 2009 bis 2012 geprüft und 

den letzten Bericht am 22.01.2019 der Gemeinde zugeleitet. 

Die Gemeinde Wehrheim hat die Jahresabschlüsse 2013 bis 2018 aufgestellt und dem RPA-HTK 

(seit Ende 2017) zur Prüfung vorgelegt. 

Angesichts des - dem so genannten „Aufstellungsstau“ folgenden - „Prüfungsstaus“ hat sich das 

RPA-HTK in Abstimmung mit der Verwaltungsspitze der Gemeinde Wehrheim und in Überein-

stimmung mit den Vorschlägen des Hessischen Ministeriums des Innern und für Sport1 dazu ent-

                                                

1 Erlasse „Beschleunigung der Aufstellung und Prüfung von doppischen Jahresabschlüssen …“ vom 30.07.2014 und 
29.06.2016: „… kann das Rechnungsprüfungsamt bei der gleichzeitigen Prüfung mehrerer Jahresabschlüsse einer 
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schieden, die Jahresabschlüsse 2013 bis 2018 in einem Arbeitspaket mit unterschiedlichen Prü-

fungsschwerpunkten bzw. mit reduzierten Stichproben zu prüfen. Im Zusammenhang mit der Prü-

fung des Jahresabschlusses 2018 wurden darüber hinaus so genannte Fachprüfungen vorge-

nommen. 

Wir sind überzeugt, mit dem beschriebenen Vorgehen die Jahresabschlüsse 2013 bis 2018 ent-

sprechend der zeitlichen Distanz angemessen geprüft zu haben und die zutreffende Darstellung 

der Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage mit hinreichender Sicherheit beurteilen zu können. 

1.2 Verantwortlichkeiten, Vollständigkeitserklärung 

Im geprüften Zeitraum wurde die Verwaltung von Bürgermeister Gregor Sommer geführt. Die 

Prüfung des Jahresabschlusses erfolgte durch Prüferinnen und Prüfer des Fachbereichs Revi-

sion, die Prüfungsleitung lag bei Yvonne Wehrheim. Die von Bürgermeister Gregor Sommer un-

terzeichnete Vollständigkeitserklärung wurde unter dem Datum 26.02.2020 abgegeben. Sie ist 

eine umfassende Versicherung der Vollständigkeit der erteilten Auskünfte und Nachweise und 

spiegelt die kommunale Verantwortlichkeit für die Buchführung und die Aufstellung des Jahres-

abschlusses einschließlich Anhang und Rechenschaftsbericht wider. Die Vollständigkeitserklä-

rung ist diesem Bericht als Anlage beigefügt. 

2 Vorangegangene Prüfungen (Jahresabschlüsse 2009 - 2016) 

2.1 Jahresabschlüsse 2009-2012 

Über die Beschlussfassung und die Veröffentlichung der Prüfungen der Jahresabschlüsse 2009 

bis 2011 wurde bereits in den Berichten 2011 und 2012 berichtet. 

Den Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses 2012 der Gemeinde Wehrheim vom 

21.01.2019 hat die Gemeindevertretung in ihrer Sitzung am 12.04.2019 beraten und dem Ge-

meindevorstand die Entlastung erteilt. 

Die Bekanntgabe und Veröffentlichung nach § 114 Abs. 2 HGO ist bestimmungsgemäß durch 

Veröffentlichung im Usinger Anzeiger vom 26.04.2019 und öffentlicher Auslegung vom 

26.04.2019 bis 09.05.2019 vorgenommen worden. 

Die Gründe für die folgenden, im Bericht über die Prüfungen der Jahresabschlüsse 2009 bis 2012 

der Gemeinde Wehrheim ausgesprochenen Beanstandungen und Hinweise bestanden nach 

dem Ergebnis der Prüfung der Jahresabschlüsse 2013 bis 2018 der Gemeinde Wehrheim fort: 

2009 

 Abweichungen vom KVKR   

 Abweichungen von der angewendeten AfA-Tabelle   

 Uneinheitliche Behandlung von GWG   

 Optimierung Vergabewesen  

                                                

Gemeinde bei den Einzelabschlüssen jeweils andere Prüfungsschwerpunkte festlegen. Auch durch die Absenkung der 
Stichprobenquote kann eine Beschleunigung der Prüfung erreicht werden.“ 
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2010 

 Dokumentation Maßnahmepauschalen gemäß § 75 SGB  

 Aktivierung / Abschreibung von Straßenbeleuchtungserweiterungen  

 Anpassung Gebührenverzeichnis Freiwillige Feuerwehr  

 

2011 

 Nicht korrekte Abgrenzung der Instandhaltungsaufwendungen von den Investitionen 

 Fehlerhafte Zuordnung von Gehwegen zur Anlage STR01217 und falsche AfA  

 Prozessoptimierung im Bereich der Eintrittskasse Schwimmbad Wehrheim  

2012 

 Gliederung der Teilhaushalte / -rechnungen  

 Falsche Zuordnung in der Anlagenbuchhaltung 

 Nicht vollzogene Korrekturen 

 Falsches Sachkonto 

Stellungnahme der Verwaltung: Für die Aufstellung des Haushaltsplanes 2021 ist das ge-

forderte Sachkonto 6780000 für die Planung des Haushaltsansatzes der Aufwandsent-

schädigungen für ehrenamtliche kommunale Mandatsträger sowie Fraktionsmittel berück-

sichtigt.  

 Fehlende Stellenbewertungen 

Stellungnahme der Verwaltung: Es liegen aktuell 7 Stellenbewertungen für MitarbeiterIn-

nen in der Verwaltung vor. Die Stellenbewertungen wurden von einem externen Kommu-

nalberatungsbüro vorgenommen. Zwei weitere Stellenbewertungen werden voraussicht-

lich bis Ende des Jahres 2020 abschließend zur weiteren Verwendung vorhanden sein. 

 Ausweis von Zinsabgrenzungen  

 Anpassung der Produktbeschreibung 

Stellungnahme der Verwaltung: Die Anpassung der Produktbeschreibung wird unter der 

Rubrik Kurzbeschreibung eine Ergänzung erhalten. 

 Paginierung der Personalakten Beamte 

Stellungnahme der Verwaltung: Die Paginierung der Personalakten der Beamten soll noch 

im laufenden Abrechnungsjahr erfolgen.  

 Personalaktenführung allgemein 

Stellungnahme der Verwaltung: Im Rahmen der Einführung der Human Ressource Soft-

ware beginnt die Personalverwaltung aktuell mit der Digitalisierung der Personalakten. Im 

Vorfeld wurde ein Teil der Personalakten entsprechend o.g. Verwaltungsvorschrift bear-

beitet. Durch die HR - Software wird die Struktur und Gliederung der Personalakten von 

LOGA vorgegeben und von der Verwaltung die Dokumente entsprechend zugeordnet. 

 Überarbeitung der Stellenbeschreibungen 
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Stellungnahme der Verwaltung: Die Anpassung der Stellenbeschreibungen ist ein fortlau-

fender Prozess. Aufgrund des altersbedingten Ausscheidens einiger MitarbeiterInnen 

wurden Stellenbewertungen angepasst und für eine Stellenbewertung durch ein externes 

Kommunalberatungsbüro weitergeleitet. 

2.2 Jahresabschlüsse 2013-2016 

Die Jahresabschlüsse 2013 bis 2018 wurden in einem Arbeitspaket geprüft und sind daher zum 

Zeitpunkt der Berichterstellung noch nicht in den Gremien der Gemeinde Wehrheim beraten und 

beschlossen. 

Die Liste der Prüfungsfeststellungen wird mit jedem Bericht um die im Vorjahr getroffenen neuen 

Feststellungen fortgeschrieben. Auf diese Weise ergibt sich am Ende des Prüfpaketes eine Ge-

samtübersicht. 

2.2.1 Feststellungen 2013 

 Falscher Umgang mit Zerlegungsverfahren von Grundstücken 

Stellungnahme der Verwaltung: Die Zerlegungsverfahren werden mittlerweile korrekt 

durchgeführt. Eine Korrektur erfolgt spätestens mit dem Jahresabschluss 2022.  

 Abweichung zwischen Haushalt und Jahresabschluss  

 Unzulängliche interne Leistungsverrechnung 

Stellungnahme der Verwaltung: Eine Kostenzurordnung der Personalaufwendungen Bau-

hof erfolgt zu allen betroffenen Kostenstellen. Ab dem Jahr 2013 wurden die Personalauf-

wendungen direkt im Haushaltsplan veranschlagt. Vorher erfolgte das über die ILV. Aus 

diesem Grund haben sich die Beträge entsprechend verringert. 

 Vorzeitige Aktivierung von Grundstücken 

Stellungnahme der Verwaltung: Wird künftig beachtet.  

 Fehlerhafter Ausweis von Bauten 

Stellungnahme der Verwaltung: Zwischenzeitlich erfolgt eine Zuordnung zu den dafür vor-

gesehenen Konten. Eine Korrektur von „Altanlagen“ erfolgt nicht.  

 Nicht aktivierte Eigenleistungen  

Stellungnahme der Verwaltung: Die Umsetzbarkeit wird geprüft. Eine Aktivierung der Ei-

genleistungen Bauhof soll ab dem Jahr 2022 erfolgen. 

 Zuordnung von Kaufnebenkosten 

Stellungnahme der Verwaltung: Wird künftig beachtet.  

 Ausweis der erhaltenen Zahlungen 

 Regelung für die Sondernutzung des „Ludwig-Bender-Bades“ 

 Dokumentation in der Anlagenbuchhaltung  

2.2.2 Feststellungen 2014 

 Außerordentliche statt ordentliche Abschreibung (in den Jahren 2014 bis 2017) 

Stellungnahme der Verwaltung: Ab dem Jahr 2018 erfolgt die Zahlung als Verlustaus-

gleich im Bereich der ordentlichen Aufwendungen über Sachkonto 7125000. 
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 Nicht bilanzierte Grundstücke 

Stellungnahme der Verwaltung: Hier erfolgt eine Prüfung. Sollten die Grundstücke noch 

in Besitz der Gemeinde sein, erfolgt eine Nachaktivierung. 

2.2.3 Feststellungen 2015 

 Abweichung von den bisher angewandten Bewertungsmethoden  

 Undifferenzierte Anlagenbuchhaltung und fehlende Dokumentation 

Stellungnahme der Verwaltung: Eine ausführlichere Dokumentation wird angestrebt. 

 Fehlerhafte Annahme zu Sonderposten 

Stellungnahme der Verwaltung: Ab dem Jahr 2016 wurde eine Rückstellung nach dem 

Finanzausgleichsgesetz gebildet.  

 Abrechnung von Lohn - und Verdienstausfall inkl. MwSt. 

Stellungnahme der Verwaltung: Zukünftig werden nur die erstattungsfähigen Aufwendun-

gen erstattet.  

2.2.4 Feststellungen 2016 

 Ausweis unfertiger Grundstücksgeschäfte als Anlage im Bau  

Stellungnahme der Verwaltung: Da unbebaute Grundstücke nicht abgeschrieben werden 

und somit keine finanziellen Auswirkungen auf den Gesamthaushalt entstehen, werden 

aus Vereinfachungsgründen in diesem Bereich keine Anlagen im Bau geführt. 

 Angaben im Anhang zu Pensionsrückstellung 

Stellungnahme der Verwaltung: Die Berichterstattung wird im Jahresabschluss 2020 ent-

sprechend angepasst.  

 Fehlende Rückstellungsübersicht  

3 Grundsätzliche Feststellungen 

3.1 Systemprüfung  

Es wurde geprüft, ob die Geschäfte ordnungsgemäß, d. h. mit der erforderlichen Sorgfalt und in 

Übereinstimmung mit den einschlägigen kommunalverfassungsrechtlichen und haushaltsrechtli-

chen Vorschriften und den Beschlussfassungen der Organe geführt worden sind. Grundlegendes 

Geschäftsinstrumentarium ist das Rechnungswesen, zu dem der jährlich aufzustellende Haus-

haltsplan, die Buchführung und der Jahresabschluss gehören. Entsprechend § 92 Abs. 3 HGO 

ist das Rechnungswesen nach den Regeln der kaufmännischen doppelten Buchführung zu füh-

ren.  

Nach den Ergebnissen dieser Prüfungen wurden die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung 

beachtet 

 Der Jahresabschluss wurde nach den gültigen Regeln erstellt; die Ansätze und Werte 

wurden in nachprüfbarer, objektiver Form aus ordnungsgemäßen Belegen und Büchern 

hergeleitet. Die einzelnen Positionen entsprechen den Tatsachen und die Werte wurden 

zutreffend ermittelt (Grundsatz der Richtigkeit und Willkürfreiheit). 



Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses 2017 der Gemeinde Wehrheim  - 14 - 

 Der Jahresabschluss ist übersichtlich, klar und für sachverständige Dritte, die mit Buch-

führung und Jahresabschluss vertraut sind, verständlich (Grundsatz der Klarheit und 

Übersichtlichkeit). 

 Alle Vermögensgegenstände - mit Ausnahme der so genannten Sachgesamtheiten - und 

Schulden wurden unabhängig voneinander bewertet (Grundsatz der Einzelbewertung). 

 Sämtliche buchungspflichtigen Geschäftsvorfälle sind im Jahresabschluss erfasst. Auch 

Risiken, die bis zum Bilanzstichtag noch keinen Niederschlag in der Buchführung gefun-

den haben, wurden berücksichtigt (Grundsatz der Vollständigkeit). 

 Alle sachlich der Leistung der Gemeinde Wehrheim zurechenbaren Erträge und Aufwen-

dungen wurden grundsätzlich unabhängig vom Tag der Zahlung der Periode der Leis-

tungserbringung zugeordnet (Grundsatz der sachlichen und zeitlichen Abgrenzung, Peri-

odisierungsprinzip). 

 Die einzelnen Positionen des Jahresabschlusses wurden - von den in diesem Bericht und 

im Jahresabschluss erwähnten und erläuterten Abweichungen - auf gleiche Weise wie in 

den Vorjahren ermittelt, abgegrenzt und zusammengestellt. Es wurden die gleichen Glie-

derungsbegriffe und -schemata verwendet (Grundsatz der Kontinuität).  

 Die Vermögensgegenstände und Schulden wurden zum Abschlussstichtag einzeln be-

wertet, Umsatzerlöse, Aufwendungen und Erträge auf den Bilanzstichtag abgegrenzt 

(Stichtagsprinzip). 

Das Rechnungswesen entspricht den Bedürfnissen einer Verwaltungsbehörde dieser Größen-

ordnung. Es kann relevante Informationen zeitnah liefern. 

Bei der Prüfung ergaben sich keine Anhaltspunkte dafür, dass die Geschäfte nicht ordnungsge-

mäß geführt werden. Es konnte festgestellt werden, dass die Geschäftspolitik auf üblichen ord-

nungsmäßigen Entscheidungsgrundlagen beruhte. 

3.1.1 Anordnungswesen 

Die gesetzlichen Bestimmungen über das Anordnungswesen wurden beachtet. Die Bücher und 

Belege der Gemeinde Wehrheim wurden im Rahmen von Belegprüfungen gemäß § 131 Absatz 

1 Ziffern 2 und 3 HGO sowie § 128 Absatz 1 Ziffer 2 HGO zur Vorbereitung der Jahresabschluss-

prüfung geprüft. 

Eine unvermutete Kassenprüfung erfolgte am 31.05.2017. 
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3.1.2 Buchführung 

Die Buchführung erfolgte unter Anwendung des EDV-Buchführungssystems newsystem kommu-

nal (nsk) der ekom21. Die Jahresabschlussbuchungen wurden mit dem gleichen System erstellt. 

nsk ist ein „Geprüftes Fachprogramm“ nach TÜVIT / OKKSA e.V. Die Programmprüfung anhand 

der OKKSA-Kataloge umfasst auch die Beachtung der GOB / GOBS. Ein „Geprüftes Fachpro-

gramm“ erfüllt daher grundsätzlich die Anforderungen nach diesen Grundsätzen. Eine Verifizie-

rung für die Vor-Ort-Nutzung wurde nicht vorgenommen.2 

Die Gemeinde Wehrheim setzt seit dem 2. Halbjahr 2014 einen automatisierten Rechnungswork-

flow (RW 21) ein; die Prüfung nach § 131 Abs. 1 Nr. 4 HGO erfolgte im November 2014. 

3.2 Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Anhangs 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2017 war entsprechend § 112 Abs. 9 HGO aufzustellen, also bis 

zum 30.04.2018. Der Jahresabschluss zum 31.12.2017 wurde am 14.11.2018- und damit nicht 

fristgerecht - aufgestellt. 

Der ursprüngliche Jahresabschluss wurde zwischenzeitlich angepasst und seitens der Verwal-

tung neu vorgelegt. Dieser aktualisierte Jahresabschluss zum 31.12.2017 war Gegenstand der 

Prüfung. 

Die Prüfung mit Hilfe unserer Analysesoftware ergab, dass die Vermögens-, Gesamtergebnis- 

und Gesamtfinanzrechnung ordnungsgemäß aus den Büchern der Gemeinde entwickelt worden 

sind. 

3.3 Wirtschaftliche Verhältnisse 

3.3.1 Allgemeine wirtschaftliche Verhältnisse 

Gemäß § 92 Abs. 2 HGO ist die Haushaltswirtschaft sparsam und wirtschaftlich zu führen. Die 

Beachtung dieses Haushaltsgrundsatzes ist auch im Hinblick auf die Sicherung der stetigen Auf-

gabenerfüllung prüfungsrelevant. 

Der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit meint, dass die Verwaltung Ausgaben nur 

insoweit leistet, dass die gesetzlichen und die (von der Gemeindevertretung beschlossenen) frei-

willigen Aufgaben mit einem möglichst geringen Mitteleinsatz erfüllt werden. Der möglichst ge-

ringe Mitteleinsatz soll u. a. durch Vergabe von Aufträgen im Wettbewerb erreicht werden.   

Die Art der Aufgabenwahrnehmung, die personelle Ausstattung sowie die Höhe der dafür einge-

setzten Finanzmittel sind Indizien für eine sparsame und wirtschaftlich geführte Haushaltswirt-

schaft. Nach dem Ergebnis dieser Prüfung liegen keine Anhaltspunkte dafür vor, dass die Haus-

haltswirtschaft der Gemeinde nicht wirtschaftlich geführt würde.  

  

                                                

2 Diese Prüfung ist mit der HGO-Novelle 2020 entfallen. 
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3.3.2 Wirtschaftliche Verhältnisse in Bezug auf die Kommunale Grundstücksgesellschaft 
Wehrheim mbH (KGW) 

An dieser Stelle verweisen wir auf die Ausführungen im Bericht über die Prüfung des Jahresab-

schlusses 2013 der Gemeinde Wehrheim. 

4 Grundlagen der Haushaltswirtschaft 

In der Sitzung am 09.12.2016 hat die Gemeindevertretung den Haushalt (Haushaltssatzung und 

Haushaltsplan mit allen Anlagen) für das Jahr 2017 beschlossen. 

Der Vorlagetermin nach § 97 Abs. 4 HGO zum 30.11.2016 wurde nicht eingehalten. 

Der Ergebnishaushalt war mit dem Gesamtbetrag 

 der ordentlichen Erträge in Höhe von 26.331.773,00 €, 

 der ordentlichen Aufwendungen in Höhe von 26.321.612,00 €, 

 der außerordentlichen Erträge in Höhe von 12.300,00 €, 

 der außerordentlichen Aufwendungen in Höhe von 200,00 € 

mit einem Überschuss von 22.261 € geplant. Bei einem ordentlichen Ergebnis von 10.161,00 € 

reichte die geplante (ordentliche) Ertragskraft der Gemeinde aus, die geplanten (ordentlichen) 

Aufwendungen zu finanzieren. 

Der Finanzhaushalt war mit dem Gesamtbetrag/Saldo 

 der Ein- und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit in Höhe von 

-569.560,00 €, 

 der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit in Höhe von 1.246.420,00 €, 

 der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit in Höhe von 4.247.180,00 €, 

 der Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 247.100,00 €, 

 der Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 68.120,00 € 

mit einem Finanzmittelfehlbedarf in Höhe von -3.391.340,00 € geplant. 

Es wurden weder Kredite für Investitionen geplant noch waren Verpflichtungsermächtigungen 

oder die Aufnahme von Kassenkrediten vorgesehen. 

Ohne Veranschlagung von Krediten für Investitionen, Verpflichtungsermächtigungen und Kas-

senkrediten war keine Genehmigung des Haushalts durch die Kommunalaufsicht erforderlich. 

Die Haushaltssatzung 2017 enthielt zwar keine genehmigungspflichtigen Teile, dennoch hat die 

Kommunalaufsichtsbehörde in ihrem Antwortschreiben vom 02.07.2017 Feststellungen getroffen: 

 

 Entgegen der Vorberichte weist die mittelfristige Ergebnisplanung im ordentlichen Ergeb-

nis 2018 einen Fehlbetrag aus. 

 Die Gemeinde ist mit dem vorliegenden Haushalt 2017 der Forderung des Finanzpla-

nungserlasses des Landes, erstmals 2017 ein ausgeglichenes Ergebnis darzustellen, 

nachgekommen. 
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 Auf die Fortschreibung des Haushaltssicherungskonzeptes war bei der Haushaltsgeneh-

migung 2016 unter der Voraussetzung, dass das Jahr 2015 im ordentlichen Ergebnis aus-

geglichen abschneidet und die Vorjahresdefizite aus Rücklagen abgedeckt werden kön-

nen, verzichtet worden. Das Jahr 2015 weist im bisher vorläufigen Jahresabschluss ein 

Defizit in Höhe von 677,4 TEUR aus. Die Vorlage einer tabellarischen Darstellung der 

Fehlbetragsabdeckung seit 2009 wird erbeten. 

 Es wurden keine Kredite für Investitionen veranschlagt. Der Finanzhaushalt weist jedoch 

Einzahlungen aus Aufnahmen für Kredite aus. Hierbei handelt es sich um die Kreditauf-

nahmen aus dem Kommunalinvestitionsprogramm (KIP). Diese gelten gemäß § 11 Abs. 

2 KIPG als nach § 94 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1b HGO in der Haushaltssatzung festgesetzt und 

nach § 103 Abs. 2 Satz 1 HGO genehmigt. Die zur Umsetzung des KIP notwendigen 

Kreditaufnahmen sollten zukünftig in der Haushaltssatzung mit gesondertem Vermerk 

kenntlich gemacht werden. 

 Für das Haushaltsgenehmigungsverfahren 2017 kann eine Genehmigung nur in Aussicht 

gestellt werden, wenn der Jahresabschluss 2015 aufgestellt ist oder die Gemeinde zuge-

sichert hat, diesen sowie den Jahresabschluss 2016 bis 31.12.2017 aufzustellen. 

Ungeachtet dessen, dass der Haushalt 2017 keiner aufsichtsbehördlichen Genehmigung 

bedarf, ist sicherzustellen, dass die Aufstellung der Jahresabschlüsse 2015 und 2016 bis 

zum 31.12.2017 erfolgt.  

 Gemäß Ziffer 4 des Erlasses des Ministeriums des Innern und für Sport vom 28.01.2015 

kann die Genehmigung des Haushalts 2018 nur erteilt werden, wenn die gesetzliche Re-

gelung des § 112 Abs. 9 HGO eingehalten wird. 

 

Im Rahmen der in Kapitel 1.1 „Rechtliche Grundlagen, Prüfungsgegenstand und –umfang“ be-

schriebenen komprimierten Prüfung der Jahresabschlüsse 2013 bis 2018 wurde seitens des 

Rechnungsprüfungsamtes auf eine Überprüfung der Einhaltung der Feststellungen zum Haus-

haltsplan aus den Haushaltsgenehmigungen bis einschließlich Jahresabschluss 2017 verzichtet. 

Die Haushaltssatzung wurde entsprechend § 97 Abs. 5 HGO bekannt gemacht. Nach anschlie-

ßender Auslegung des Haushaltsplanes vom 13.03.2017 bis 23.03.2017 ist die Haushaltssatzung 

rückwirkend zum 01.01.2017 in Kraft getreten. 

Eine Nachtragshaushaltssatzung war nicht zu beschließen. 
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5 Ausführung des Haushaltsplans 

5.1 Gesamtergebnishaushalt/ -rechnung 

 Ansatz 2016 
Ergebnis des Jahresab-

schlusses 2016 

Summe der ordentlichen Erträge 26.283.743,00 € 27.513.671,38 € 

Summe der ordentlichen Aufwendungen 26.269.672,00 € 26.975.642,28 € 

Verwaltungsergebnis 14.071,00 € 538.029,10 € 

Finanzerträge 48.030,00 € 11.537,70 € 

Zinsen u. a. Finanzaufwendungen 51.940,00 € 64.940,29 € 

Finanzergebnis -3.910,00 € -76.477,99 € 

Ordentliches Ergebnis 10.161,00 € 461.551,11 € 

Außerordentliche Erträge 12.300,00 € 826.304,98 € 

Außerordentliche Aufwendungen 200,00 € 529.312,34 € 

Außerordentliches Ergebnis 12.100,00 € 296.992,64 € 

Jahresergebnis 22.261,00 € 758.543,75 € 

Tabelle 1: Vergleich Gesamtergebnishaushalt - Gesamtergebnisrechnung Teil 1 

Das Jahresergebnis verbesserte sich im Vergleich zur Haushaltsplanung um 736 T€. 

Dazu trugen ein um 524 T€ besseres Verwaltungsergebnis, ein um 73 T€ schlechteres Finanzer-

gebnis und ein um 285 T€ besseres außerordentliches Ergebnis bei. 

Das - für die Bestimmung des Haushaltsausgleich maßgebliche - ordentliche Ergebnis verbes-

serte sich um 451 T€. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Einzelpositionen der Gesamtergebnisrechnung im Vergleich 

zur Haushaltsplanung und zum Vorjahr: 

Bezeichnung 
Ansatz 
2017 

Ergebnis 
2017 

Mehr-/Weniger 
zu Ansatz 

(Sp.3 ./. Sp.2) 

Ergebnis 
2016 

Mehr-/Weniger 
2017 zu 2016 
(Sp.3 ./. Sp.5) 

1 2 3 4 5 6 

1. Privatrechtliche Leistungsentgelte 638.210,00 € 474.589,84 € -163.620,16 € 558.861,29 € -84.271,45 € 

2. Öffentlich-rechtliche Leistungsent-
gelte 

4.640.070,00 € 4.495.654,71 € -144.415,29 € 4.518.105,39 € -22.450,68 € 

3. Kostenersatzleistungen und -erstat-
tungen 

220.750,00 € 221.332,31 € 582,31 € 253.335,24 € -32.002,93 € 

4. Bestandsveränderungen und akti-
vierte Eigenleistungen 

0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

5. Steuern und steuerähnliche Erträge 
einschließlich Erträge aus gesetzlichen 
Umlagen 

17.290.390,00 € 20.028.397,15 € 2.738.007,15 € 16.361.911,74 € 3.666.485,41 € 

6. Erträge aus Transferleistungen 519.100,00 € 518.183,81 € -916,19 € 476.262,37 € 41.921,44 € 

7. Erträge aus Zuweisungen und Zu-
schüssen für laufende Zwecke und all-
gemeine Umlagen 

544.500,00 € 539.470,12 € -5.029,88 € 553.081,29 € -13.611,17 € 

8. Erträge aus der Auflösung von Son-
derposten aus Investitionszuweisun-
gen, -zuschüssen und Investitionsbei-
trägen 

596.463,00 € 612.646,15 € 16.183,15 € 537.285,23 € 75.360,92 € 

9. Sonstige ordentliche Erträge 1.834.260,00 € 623.397,29 € -1.210.862,71 € 468.662,91 € 154.734,38 € 

10. Summe der ordentlichen Erträge 26.283.743,00 € 27.513.671,38 € 1.229.928,38 € 23.727.505,46 € 3.786.165,92 € 

11. Personalaufwendungen 5.588.910,00 € 5.495.461,08 € -93.448,92 € 5.204.422,07 € 291.039,01 € 

12. Versorgungsaufwendungen 798.300,00 € 517.978,64 € -280.321,36 € 681.240,26 € -163.261,62 € 
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Bezeichnung 
Ansatz 
2017 

Ergebnis 
2017 

Mehr-/Weniger 
zu Ansatz 

(Sp.3 ./. Sp.2) 

Ergebnis 
2016 

Mehr-/Weniger 
2017 zu 2016 
(Sp.3 ./. Sp.5) 

1 2 3 4 5 6 

13. Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

4.281.980,00 € 4.033.934,91 € -248.045,09 € 3.850.132,74 € 183.802,17 € 

14. Abschreibungen 1.222.212,00 € 1.416.545,16 € 194.333,16 € 1.325.261,38 € 91.283,78 € 

15. Aufwendungen für Zuweisungen 
und Zuschüsse sowie besondere Fi-
nanzaufwendungen 

830.090,00 € 1.029.770,34 € 199.680,34 € 756.996,79 € 272.773,55 € 

16. Steueraufwendungen einschließlich 
Aufwendungen aus gesetzlichen Umla-
geverpflichtungen 

13.474.480,00 € 14.410.876,59 € 936.396,59 € 11.197.054,55 € 3.213.822,04 € 

17. Transferaufwendungen 63.800,00 € 59.456,52 € -4.343,48 € 53.937,25 € 5.519,27 € 

18. Sonstige ordentliche Aufwendungen 9.900,00 € 11.619,04 € 1.719,04 € 9.851,28 € 1.767,76 € 

19. Summe der ordentlichen Aufwen-
dungen 

26.269.672,00 € 26.975.642,28 € 705.970,28 € 23.078.896,32 € 3.896.745,96 € 

20. Verwaltungsergebnis 14.071,00 € 538.029,10 € 523.958,10 € 648.609,14 € -110.580,04 € 

21. Finanzerträge 48.030,00 € -11.537,70 € -59.567,70 € 39.490,28 € -51.027,98 € 

22. Zinsen und andere Finanzaufwen-
dungen 

51.940,00 € 64.940,29 € 13.000,29 € 57.890,24 € 7.050,05 € 

23. Finanzergebnis -3.910,00 € -76.477,99 € -72.567,99 € -18.399,96 € -58.078,03 € 

24. Ordentliches Ergebnis 10.161,00 € 461.551,11 € 451.390,11 € 630.209,18 € -168.658,07 € 

25. Außerordentliche Erträge 12.300,00 € 826.304,98 € 814.004,98 € 1.092.453,92 € -266.148,94 € 

26. Außerordentliche Aufwendungen 200,00 € 529.312,34 € 529.112,34 € 593.157,62 € -63.845,28 € 

27. außerordentliches Ergebnis 12.100,00 € 296.992,64 € 284.892,64 € 499.296,30 € -202.303,66 € 

28. Jahresergebnis 22.261,00 € 758.543,75 € 736.282,75 € 1.129.505,48 € -370.961,73 € 

Tabelle 2: Vergleich Gesamtergebnishaushalt - Gesamtergebnisrechnung Teil 2 

Im Vergleich zur Planung 

 fielen die ordentlichen Erträge um 1.230 T€ höher aus; dies beruhte vor allem auf um 

2.738 T€ höheren Erträgen aus Steuern und steuerähnlichen Abgaben, 

 fielen die ordentlichen Aufwendungen um 706 T€ höher aus; dazu führten insbesondere 

höhere Aufwendungen für Steuern und Umlagen, 

 verschlechterte sich das Finanzergebnis um 73 T€, 

 verbesserte sich das außerordentliche Ergebnis um 285 T€. 

Daraus folgend verbesserte sich das 

 Verwaltungsergebnis um 524 T€, 

 ordentliche Ergebnis um 451 T€, 

 Jahresergebnis um 736 T€. 

Im Vergleich zum Vorjahr verschlechterte sich das 

 Verwaltungsergebnis um 111 T€, 

 ordentliche Ergebnis um 169 T€, 

 außerordentliche Ergebnis um 202 T€, 

 Jahresergebnis um 371 T€. 
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5.2 Teilergebnishaushalte / -rechnungen 

5.2.1 Gesamtergebnisse der Teilhaushalte 

Die Gemeinde Wehrheim hatte folgende Teilhaushalte eingerichtet: 

Bezeichnung 
Ergebnis 

fortgeschriebener Ansatz 
Ergebnis 

Ist 

01 - Innere Verwaltung -1.537.760,00 € -1.309.999,04 € 

02 - Sicherheit und Ordnung -601.270,00 € -636.968,55 € 

04 - Kultur und Wissenschaft -48.340,00 € -39.954,41 € 

05 - Soziale Leistungen -72.480,00 € -70.874,25 € 

06 - Kinder-, Jugend- und Familienhilfe -2.601.483,00 € -2.686.020,17 € 

08 - Sportförderung -222.790,00 € -192.046,45 € 

09 - Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation -218.500,00 € -202.227,45 € 

10 - Bauen  und Wohnen -396.856,00 € -335.603,13 € 

11 - Ver- und Entsorgung -568.580,00 € -539.404,23 € 

12 - Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV -784.080,00 € -731.676,31 € 

13 - Natur- und Landschaftspflege 35.170,00 € 12.025,91 € 

14 - Umweltschutz -9.900,00 € -18.993,93 € 

15 - Wirtschaft und Tourismus -468.900,00 € -436.983,39 € 

16 - Allgemeine Finanzwirtschaft 7.518.030,00 € 7.947.269,15 € 

Gesamt 22.261,00 € 758.543,75 € 

Tabelle 3: Teilhaushalte 

Die Angaben zu den fortgeschriebenen Ansätzen und zu den Ist-Ergebnissen der Teilhaushalte 

berücksichtigen nicht die internen Leistungsverrechnungen. 

Die Summe aller Teilergebnisrechnungen (ohne interne Leistungsverrechnungen) stimmt mit den 

Werten der Gesamtergebnisrechnung überein.  

  



Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses 2017 der Gemeinde Wehrheim  - 21 - 

5.3 Gesamtfinanzhaushalt / -rechnung 

 Ansatz 2017 
Ergebnis des 

Jahresabschlusses 2017 

Summe der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 24.382.080,00 € 26.989.979,58 € 

Summe der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 24.951.640,00 € 25.648.062,32 € 

Zahlungsmittelüberschuss oder Zahlungsmittelbedarf aus 
laufender Verwaltungstätigkeit 

-569.560,00 € 1.341.917,26 € 

Summe der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 1.246.420,00 € 2.269.297,66 € 

Summe der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 4.808.830,00 € 3.068.696,76 € 

Zahlungsmittelüberschuss oder Zahlungsmittelbedarf aus 
Investitionstätigkeit 

-3.562.410,00 € -799.399,10 € 

Zahlungsmittelüberschuss oder Zahlungsmittelbedarf -4.131.970,00 € 542.518,16 € 

Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten und wirtschaftlich 
vergleichbaren Vorgängen für Investitionen 

247.100,00 € 0,00 € 

Auszahlungen für die Tilgung von Krediten und wirtschaftlich 
vergleichbaren Vorgängen für Investitionen 

68.120,00 € 66.139,72 € 

Zahlungsmittelüberschuss oder Zahlungsmittelbedarf aus 
Finanzierungstätigkeit 

178.980,00 € -66.139,72 € 

Änderung des Zahlungsmittelbestands zum Ende des 
Haushaltsjahres 

-3.952.990,00 € 476.378,44 € 

Haushaltsunwirksame Einzahlungen (u.a. fremde Finanzmittel, 
Rückzahlung von angelegten Kassenmitteln, Aufnahme von 
Kassenkrediten 

0,00 € 257.390,90 € 

Haushaltsunwirksame Auszahlungen (u.a. fremde Finanzmittel, 
Anlegung von Kassenmitteln, Rückzahlung von Kassenkrediten 

0,00 € 197.698,87 € 

Zahlungsmittelüberschuss oder Zahlungsmittelbedarf aus 
haushaltsunwirksamen Zahlungsvorgängen 

0,00 € 59.692,03 € 

Geplanter Anfangsbestand an Zahlungsmitteln zu Beginn des 
Haushaltsjahres 

8.561.665,00 € 7.054.255,28 € 

Veränderung des Bestands an Zahlungsmitteln -3.952.990,00 € 536.070,47 € 

Bestand an Zahlungsmitteln am Ende des Haushaltsjahres 4.608.675,00 € 7.590.325,75 € 

Tabelle 4: Vergleich Gesamtfinanzhaushalt - Gesamtfinanzrechnung 

Aus dem Vorjahr standen keine Einnahmeermächtigungen zur Verfügung. Ausgabeermächtigun-

gen aus dem Vorjahr lagen in Höhe von 561.650,00 € vor. 

Im Vergleich zur Haushaltsplanung sind erhebliche Abweichungen festzustellen. Diese betreffen 

die Einzahlungen aus Steuern und steuerähnlichen Erträgen (+2,75 Mio. €) sowie die Einzahlun-

gen (+1.02. €) und Auszahlungen (-1,74 Mio. €) aus Investitionstätigkeit.  

5.4 Kassenkredite 

In § 4 der Haushaltssatzung war für das Haushaltsjahr 2017 keine Aufnahme von Kassenkrediten 

vorgesehen. Bis zum Inkrafttreten der Haushaltssatzung galt der Höchstbetrag aus dem Vorjahr 

in Höhe von 1.800.000,00 €. 

Die Auswertung der Konten 421xxx (Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssiche-

rung) ergab, dass keine Kassenkredite in Form von Festkrediten in Anspruch genommen wurden, 

sondern lediglich in sehr geringem Umfang als Überziehungskredite der Girokonten. 

Für Kassenkredite waren im Berichtsjahr 1,26 € (im Vorjahr 22,76 €) an Zinsleistungen aufzubrin-

gen. 
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6 Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2017 

6.1 Gesamtergebnisrechnung 

Die Ergebnisrechnung zeigt die Entstehung von Jahresüberschuss oder Jahresfehlbetrag in der 

abgelaufenen Haushaltsperiode. Die nachfolgende Staffelform gestattet einen schnellen Über-

blick über die Entstehung und die Zusammensetzung des Jahresergebnisses. Die Erträge und 

die Aufwendungen werden der Aufstellung nach Muster 15 zu § 46 GemHVO entsprechend an-

geordnet und fortschreitend mit aussagefähigen Zwischenergebnissen (Verwaltungsergebnis, Fi-

nanzergebnis usw.) ausgewiesen. In folgender Übersicht ist die Ergebnisrechnung dargestellt: 

Erträge und Aufwendungen 
Ergebnis des 

Vorjahres 2016 

Fortgeschriebener 
Ansatz des Haus-
haltsjahres 2017 

Ergebnis des 
Haushaltsjahres 

2017 
Plan-/Ist-Vergleich 

Ordentliche Erträge     

1. Privatrechtliche Leistungsentgelte 558.861,29 € 638.210,00 € 474.589,84 € -163.620,16 € 

2. Öffentlich-rechtliche Leistungsent-
gelte 

4.518.105,39 € 4.640.070,00 € 4.495.654,71 € -144.415,29 € 

3. Kostenersatzleistungen und -erstat-
tungen 

253.335,24 € 220.750,00 € 221.332,31 € 582,31 € 

4. Bestandsveränderungen und akti-
vierte Eigenleistungen 

0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

5. Steuern und steuerähnliche Erträge 
einschließlich Erträge aus gesetzli-
chen Umlagen 

16.361.911,74 € 17.290.390,00 € 20.028.397,15 € 2.738.007,15 € 

6. Erträge aus Transferleistungen 476.262,37 € 519.100,00 € 518.183,81 € -916,19 € 

7. Erträge aus Zuweisungen und Zu-
schüssen für laufende Zwecke und all-
gemeine Umlagen 

553.081,29 € 544.500,00 € 539.470,12 € -5.029,88 € 

8. Erträge aus der Auflösung von Son-
derposten aus Investitionszuweisun-
gen, -zuschüssen und Investitionsbei-
trägen 

537.285,23 € 596.463,00 € 612.646,15 € 16.183,15 € 

9. Sonstige ordentliche Erträge 468.662,91 € 1.834.260,00 € 623.397,29 € -1.210.862,71 € 

10. Summe der ordentlichen Erträge 23.727.505,46 € 26.283.743,00 € 27.513.671,38 € 1.229.928,38 € 

Ordentliche Aufwendungen     

11. Personalaufwendungen 5.204.422,07 € 5.588.910,00 € 5.495.461,08 € -93.448,92 € 

12. Versorgungsaufwendungen 681.240,26 € 798.300,00 € 517.978,64 € -280.321,36 € 

13. Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

3.850.132,74 € 4.281.980,00 € 4.033.934,91 € -248.045,09 € 

14. Abschreibungen 1.325.261,38 € 1.222.212,00 € 1.416.545,16 € 194.333,16 € 

15. Aufwendungen für Zuweisungen 
und Zuschüsse sowie besondere Fi-
nanzaufwendungen 

756.996,79 € 830.090,00 € 1.029.770,34 € 199.680,34 € 

16. Steueraufwendungen einschließ-
lich Aufwendungen aus gesetzlichen 
Umlageverpflichtungen 

11.197.054,55 € 13.474.480,00 € 14.410.876,59 € 936.396,59 € 

17. Transferaufwendungen 53.937,25 € 63.800,00 € 59.456,52 € -4.343,48 € 

18. Sonstige ordentliche Aufwendun-
gen 

9.851,28 € 9.900,00 € 11.619,04 € 1.719,04 € 

19. Summe der ordentlichen Aufwen-
dungen 

23.078.896,32 € 26.269.672,00 € 26.975.642,28 € 705.970,28 € 

20. Verwaltungsergebnis 648.609,14 € 14.071,00 € 538.029,10 € 523.958,10 € 

21. Finanzerträge 39.490,28 € 48.030,00 € -11.537,70 € -59.567,70 € 

22. Zinsen und andere Finanzaufwen-
dungen 

57.890,24 € 51.940,00 € 64.940,29 € 13.000,29 € 

23. Finanzergebnis -18.399,96 € -3.910,00 € -76.477,99 € -72.567,99 € 

24. Ordentliches Ergebnis 630.209,18 € 10.161,00 € 461.551,11 € 451.390,11 € 

25. Außerordentliche Erträge 1.092.453,92 € 12.300,00 € 826.304,98 € 814.004,98 € 
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Erträge und Aufwendungen 
Ergebnis des 

Vorjahres 2016 

Fortgeschriebener 
Ansatz des Haus-
haltsjahres 2017 

Ergebnis des 
Haushaltsjahres 

2017 
Plan-/Ist-Vergleich 

26. Außerordentliche Aufwendungen 593.157,62 € 200,00 € 529.312,34 € 529.112,34 € 

27. außerordentliches Ergebnis 499.296,30 € 12.100,00 € 296.992,64 € 284.892,64 € 

28. Jahresergebnis 1.129.505,48 € 22.261,00 € 758.543,75 € 736.282,75 € 

Tabelle 5: Gesamtergebnisrechnung 

Die Ergebnisrechnung wurde im Rahmen des risikoorientierten Prüfungsansatzes stichproben-

weise geprüft. Die Stichproben der Kassenprüfung und der Jahresabschlussprüfung wurden the-

menbezogen gebildet (öffentlich- bzw. privatrechtliche Leistungsentgelte, Aufwendungen für 

Sach- und Dienstleistungen usw.) und umfassten verschiedene Produktbereiche. 

6.1.1 Ordentliche Erträge 

Die ordentlichen Erträge des Jahres 2017 stellen sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 1: Ordentliche Erträge 2017 

Die Erträge wurden rechtzeitig und vollständig erfasst. Sie wurden nach dem Ergebnis dieser 

Prüfung zeitnah geltend gemacht. Der Zahlungseingang wurde dabei ordnungsgemäß über-

wacht. 

Die Rückzahlung zu viel eingegangener Erträge erfolgte zutreffend bei den entsprechenden Bu-

chungsstellen. 

6.1.1.1 Steuern und steuerähnliche Erträge 

Die Finanzvorfälle wurden entsprechend dem verbindlichen Kontenrahmen erfasst. Der größte 

Anteil der Steuererträge besteht aus der Gewerbesteuer (10,7 Mio. €) und dem Gemeindeanteil 

an der Einkommenssteuer (7,6 Mio. €). 
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6.1.1.2 Sonstige ordentliche Erträge 

Die Zuordnung der sonstigen ordentlichen Erträge erfolgte im geprüften Haushaltsjahr zutreffend. 

Im Vergleich zur Planung fielen die sonstigen ordentlichen Erträge um 1,21 Mio. € niedriger aus. 

Dies beruhte vor allem auf um 1,36 Mio. € hinter der Planung zurückbleibenden Erträgen aus der 

Herabsetzung und Auflösung von Rückstellungen. 

6.1.2 Ordentliche Aufwendungen 

Die ordentlichen Aufwendungen des Jahres 2017 gliedern sich wie folgt: 

 

Abbildung 2: Ordentliche Aufwendungen 2017 

6.1.2.1 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sind in der Regel die drittgrößte Aufwandspo-

sition in einer kommunalen Ergebnisrechnung. Anders als bei den beiden größeren Positionen, 

die sich durch die Kommune nicht (Steueraufwendungen) oder bedingt und dann nur längerfristig 

(Personalaufwendungen) beeinflussen lassen, gibt es bei der heterogenen Gruppe der Aufwen-

dungen für Sach- und Dienstleistungen - wie bei den Aufwendungen für Zuweisungen und Zu-

schüsse - Gestaltungsmöglichkeiten. Auch wenn in dieser Aufwandsgruppe z.B. Verpflichtungen 

aus Miet-, Leasing- oder Wartungsverträgen, Kosten für Energie, Wasser und Abwasser nur be-

dingt und dann nur längerfristig beeinflussbar sind, gibt es bei (Neu-)Abschluss entsprechender 

Verträge und bei anderen dieser Gruppe zugeordneten Aufwendungen (mindestens) zwei we-

sentlichen Stellschrauben, die Einfluss auf deren Höhe haben: eine sorgfältige Bedarfsprüfung - 

was wird tatsächlich und in welcher Quantität und Qualität benötigt - und eine Wirtschaftlichkeits-

prüfung - wer liefert das tatsächlich Benötigte zu den (unter Berücksichtigung aller Umstände) 

günstigsten Konditionen. Mit Einhaltung dieser Grundsätze von Sparsamkeit und Wirtschaftlich-

keit kann die Kommune die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen aktiv beeinflussen. 
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6.1.2.2 Abschreibungen 

Die Gemeinde wendet eine eigene Abschreibungstabelle an, die sich an der Doppik-Abschrei-

bungstabelle Hessen orientiert. Die Prüfung des Anlagevermögens hat keine Hinweise ergeben, 

dass von den darin vorgegebenen Nutzungsdauern abgewichen wurde. Die Abschreibungen be-

treffen das Anlagevermögen sowie Pauschal- und Einzelwertberichtigungen auf Forderungen des 

Umlaufvermögens. Die Auswertungen des Buchungsstoffs mit Hilfe der vom RPA-HTK einge-

setzten Analysesoftware ergab, dass die Abschreibungen auf das Anlagevermögen mit den An-

gaben im Anlagespiegel übereinstimmen. 

6.1.2.3 Steueraufwendungen einschließlich Aufwendungen aus Umlageverpflichtungen 

Bei den ausgewiesenen Steuern handelt es sich ausschließlich um solche, für die die Gemeinde 

Steuerschuldner ist. 

6.1.3 Finanzergebnis 

Durch Nachzahlungszinsen aus Steuern fallen die Erträge aus Zinsen und anderen Finanzerträ-

gen im Jahr 2017 negativ aus (-11.537,70 €). Den Erträgen aus Zinsen und anderen Finanzer-

trägen stellt die Ergebnisrechnung die Aufwendungen für Zinsen und andere Finanzaufwendun-

gen (-64.940,29 €) gegenüber. Das daraus resultierende Finanzergebnis beträgt -76.477,99 €. 

Das Ergebnis ist im Vergleich zur Planung rund 73 T€ und im Vergleich zum Vorjahresergebnis 

(-18.399,96 €) um rund 58 T€ schlechter ausgefallen.  

6.1.4 Ordentliches Ergebnis 

Das ordentliche Ergebnis ist die Größe, an der festgestellt wird, ob der Haushalt ausgeglichen ist 

oder nicht (§ 24 GemHVO).  

Die für die Beurteilung des Jahresergebnisses (zunächst) maßgebliche Größe ist deshalb das 

ordentliche Ergebnis. Dieses setzt sich zusammen aus dem Verwaltungs- und dem Finanzergeb-

nis.  

Das Verwaltungsergebnis zeigt an, ob bzw. inwieweit eine Kommune ihre laufenden Aufwendun-

gen durch laufende Erträge decken kann. Im Finanzergebnis spiegelt sich die Vermögens-/ 

Schuldensituation der Kommune wieder. 

 bis 2015 2016 2017 kumuliert 

Ordentliches Ergebnis -4.003.317,56 €  630.209,18 € 461.551,11 €  -2.911.557,27 € 

davon Verwaltungsergebnis  648.609,14 €  538.029,10 €   

resultierend aus     

ordentlichen Erträgen  23.727.505,46 € 27.513.671,38 €  

ordentlichen Aufwendungen  23.078.896,32 €  26.975.642,28 €   

davon Finanzergebnis  -18.399,96 €  -76.477,99 €   

Tabelle 6: Entwicklung ordentliches Ergebnis 
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6.1.5 Außerordentliches Ergebnis 

Als Saldo der außerordentlichen Erträge sowie der außerordentlichen Aufwendungen ergibt sich 

ein außerordentliches Ergebnis von 296.992,64 € und damit 285 T€ mehr als veranschlagt und 

202 T€ weniger als im Vorjahr. 

Die außerordentlichen Erträge resultierten überwiegend aus Grundstücksverkäufen. 

Der überwiegende Teil der außerordentlichen Aufwendungen (400 T€) betraf die Korrektur der 

Beteiligung an der KGW (vgl. Kapitel 3.3.2). 

6.1.6 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis in Höhe von 758.543,75 € ergibt sich aus dem ordentlichen Ergebnis 

(461.551,11 €) und dem außerordentlichen Ergebnis (296.992,64 €). Damit ist ein Überschuss in 

dieser Höhe entstanden. 

6.2 Teilergebnisrechnungen 

Die produktorientierten Teilergebnisrechnungen sind als Bestandteil des Jahresabschlusses in 

die Prüfung einbezogen worden. 

Die Teilergebnisrechnungen entsprachen der im Muster 18 vorgeschriebenen Form. Die Gliede-

rung erfolgte gemäß § 4 Abs. 1 GemHVO. Interne Leistungsbeziehungen zwischen den Teiler-

gebnishaushalten wurden veranschlagt und verrechnet. Zu den Unzulänglichkeiten der internen 

Leistungsverrechnung wird auf Prüfungshinweis 3 im Bericht über die Prüfung des Jahresab-

schlusses 2013 verwiesen (vgl. auch 2.2.1 S. 12). 

Die Summe aller Teilergebnisrechnungen (ohne interne Leistungsverrechnungen) stimmt mit den 

Werten der Gesamtergebnisrechnung überein.  

Gemäß § 48 Abs. 2 GemHVO sind die Teilergebnisrechnungen jeweils um die tatsächlich ange-

fallenen Beträge zu den in den Teilergebnishaushalten ausgewiesenen Leistungsmengen und 

Kennzahlen zu ergänzen.  

In den Teilhaushalten sollen produktorientierte Leistungsziele unter Berücksichtigung des ein-

setzbaren Ressourcenaufkommens und des voraussichtlichen Ressourcenverbrauchs, sowie 

Kennzahlen zur Messung der Zielerreichung angegeben werden (§ 4 Abs. 2 und § 10 Abs. 3 

GemHVO). Sinn und Zweck dieser Regelung ist die Idee der Steuerung über Ziele und Zielver-

einbarungen und die Möglichkeit, die Umsetzung der Ziele mit Hilfe von messbaren Kennzahlen 

besser nachprüfen zu können (Ziffer 2 der Verwaltungsvorschriften zu § 4 GemHVO). 

Nach dem aktuellen Beschleunigungserlass des HMdIS kann auf die Angabe der vorgenannten 

Leistungsmengen und Kennzahlen bis zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2018 verzichtet 

werden. 
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6.3 Gesamtfinanzrechnung 

In der Finanzrechnung werden die Finanzvorgänge nach Verwaltungs-, Investitions-, Finanzie-

rungstätigkeit und haushaltsunwirksamen Zahlungsvorgängen strukturiert und der tatsächliche 

Finanzmittelbestand am Ende der Periode ermittelt.  

Die Stadt führt die Finanzrechnung nach der direkten Methode durch, in der sich die im Zusam-

menhang mit der Verwaltungstätigkeit stehenden Ein- und Auszahlungen an der Struktur des 

Ergebnishaushaltes orientieren. Die Erträge und Aufwendungen, die nicht in Verbindung mit einer 

Zahlung stehen (z.B. Auflösung von Sonderposten, Abschreibungen) finden dementsprechend in 

der Finanzrechnung keine Berücksichtigung. 

In folgender Übersicht ist die Finanzrechnung dargestellt: 

Einzahlungen und Auszahlungen 
Ergebnis des Vor-

jahres 2016 

Fortgeschriebener 
Ansatz des Haus-
haltsjahres 2017 

Ergebnis des 
Haushaltsjahres 

2017 

Vergleich fortge-
schriebener An-

satz/Ergebnis 

Einzahlungen aus laufender Verwaltungstä-
tigkeit 

    

1. Privatrechtliche Leistungsentgelte 559.013,47 € 638.210,00 € 470.470,74 € -167.739,26 € 

2. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 4.579.753,13 € 4.640.070,00 € 4.478.995,44 € -161.074,56 € 

3. Kostenersatzleistungen und -erstattungen 258.538,39 € 220.750,00 € 175.318,71 € -45.431,29 € 

4. Steuern und steuerähnliche Erträge ein-
schließlich Erträge aus gesetzlichen Umla-
gen 

16.136.815,26 € 17.290.390,00 € 20.036.948,94 € 2.746.558,94 € 

5. Einzahlungen aus Transferleistungen 476.262,37 € 519.100,00 € 518.183,81 € -916,19 € 

6. Zuweisungen und Zuschüsse für laufende 
Zwecke und allgemeine Umlagen 

559.756,29 € 544.500,00 € 536.320,12 € -8.179,88 € 

7. Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 41.508,94 € 48.030,00 € 3.740,42 € -44.289,58 € 

8. Sonstige ordentliche Einzahlungen und 
sonstige außerordentliche Einzahlungen, die 
sich nicht aus Investitionstätigkeit ergeben 

543.545,54 € 481.030,00 € 770.001,40 € 288.971,40 € 

9. Summe Einzahlungen aus laufender Ver-
waltungstätigkeit (Nr. 1 bis 8) 

23.155.193,39 € 24.382.080,00 € 26.989.979,58 € 2.607.899,58 € 

Auszahlungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit 

   

10. Personalauszahlungen 5.169.503,78 € 5.588.910,00 € 5.428.305,81 € -160.604,19 € 

11. Versorgungsauszahlungen 570.928,07 € 650.340,00 € 620.880,36 € -29.459,64 € 

12. Auszahlungen für Sach- und Dienstleis-
tungen 

3.716.999,02 € 4.281.980,00 € 4.007.853,63 € -274.126,37 € 

13. Auszahlungen für Transferleistungen 12.134,00 € 15.600,00 € 16.391,00 € 791,00 € 

14. Auszahlungen für Zuweisungen und Zu-
schüsse für laufende Zwecke sowie beson-
dere Finanzauszahlungen 

894.231,09 € 830.090,00 € 788.190,18 € -41.899,82 € 

15. Auszahlungen für Steuern einschließlich 
Auszahlungen aus gesetzlichen Umlagever-
pflichtungen 

10.604.694,69 € 13.474.480,00 € 14.311.373,87 € 836.893,87 € 

16. Zinsen und ähnliche Auszahlungen 57.966,48 € 51.940,00 € 64.888,29 € 12.948,29 € 

17. Sonstige ordentliche Auszahlungen und 
sonstige außerordentliche Auszahlungen, 
die sich nicht aus Investitionstätigkeit erge-
ben 

123.877,78 € 58.300,00 € 410.179,18 € 351.879,18 € 

18. Summe der Auszahlungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit (Nr. 10 bis 17) 

21.150.334,91 € 24.951.640,00 € 25.648.062,32 € 696.422,32 € 

19. Zahlungsmittelüberschuss oder Zah-
lungsmittelbedarf aus laufender Verwal-
tungstätigkeit (Nr. 9 ./. Nr. 18) 

2.004.858,48 € -569.560,00 € 1.341.917,26 € 1.911.477,26 € 

Einzahlungen für Investitionstätigkeit     

20. Einzahlungen aus Investitionszuweisun-
gen und -zuschüssen sowie aus Investitions-
beiträgen 

343.254,92 € 59.720,00 € 670.744,27 € 611.024,27 € 
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Einzahlungen und Auszahlungen 
Ergebnis des Vor-

jahres 2016 

Fortgeschriebener 
Ansatz des Haus-
haltsjahres 2017 

Ergebnis des 
Haushaltsjahres 

2017 

Vergleich fortge-
schriebener An-

satz/Ergebnis 

21. Einzahlungen aus Abgängen von Ver-
mögensgegenständen des Sachanlagever-
mögens und des immateriellen Anlagever-
mögens 

1.122.964,47 € 1.186.700,00 € 1.598.553,39 € 411.853,39 € 

22. Einzahlungen aus Abgängen von Ver-
mögensgegenständen des Finanzanlagever-
mögens 

0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

23. Summe der Einzahlungen aus Investiti-
onstätigkeit (Nr. 20 bis 22) 

1.466.219,39 € 1.246.420,00 € 2.269.297,66 € 1.022.877,66 € 

Auszahlungen für Investitionstätigkeit     

24. Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden 

1.131.299,53 € 1.374.240,00 € 220.776,34 € -1.153.463,66 € 

25. Auszahlungen für Baumaßnahmen 1.376.757,55 € 2.589.150,00 € 2.060.174,52 € -528.975,48 € 

26. Auszahlungen für Investitionen in das 
sonstige Sachanlagevermögen und immate-
rielle Anlagevermögen 

193.680,52 € 441.900,00 € 377.352,16 € -64.547,84 € 

27. Auszahlungen für Investitionen in das Fi-
nanzanlagevermögen 

509.962,59 € 403.540,00 € 410.393,74 € 6.853,74 € 

28. Summe der Auszahlungen aus Investiti-
onstätigkeit (Nr. 24 bis 27) 

3.211.700,19 € 4.808.830,00 € 3.068.696,76 € -1.740.133,24 € 

29. Zahlungsmittelüberschuss oder Zah-
lungsmittelbedarf aus Investitionstätig-
keit (Nr. 23 ./. Nr. 28) 

-1.745.480,80 € -3.562.410,00 € -799.399,10 € 2.763.010,90 € 

30. Zahlungsmittelüberschuss oder Zah-
lungsmittelbedarf (Nr. 19 und 29) 

259.377,68 € -4.131.970,00 € 542.518,16 € 4.674.488,16 € 

Ein- und Auszahlungen aus Fi-
nanzierungstätigkeit 

   

31. Einzahlungen aus der Aufnahme von 
Krediten und wirtschaftlich vergleichbaren 
Vorgängen für Investitionen 

0,00 € 247.100,00 € 0,00 € -247.100,00 € 

32. Auszahlungen für die Tilgung von Kredi-
ten und wirtschaftlich vergleichbaren Vor-
gängen für Investitionen 

64.834,95 € 68.120,00 € 66.139,72 € -1.980,28 € 

33. Zahlungsmittelüberschuss oder Zah-
lungsmittelbedarf aus Finanzierungstä-
tigkeit (Nr. 31 ./. 32) 

-64.834,95 € 178.980,00 € -66.139,72 € -245.119,72 € 

34. Änderung des Zahlungsmittelbestandes 
zum Ende des Haushaltsjahres (Nr. 30 und 
33) 

194.542,73 € -3.952.990,00 € 476.378,44 € 4.429.368,44 € 

35. Haushaltsunwirksame Einzahlungen 
(u.a. fremde Finanzmittel, Rückzahlung von 
angelegten Kassenmitteln, Aufnahme von 
Kassenkrediten) 

200.009,72 € 0,00 € 257.390,90 € 257.390,90 € 

36. Haushaltsunwirksame Auszahlungen 
(u.a. fremde Finanzmittel, Anlegung von 
Kassenmitteln, Rückzahlung von Kassenkre-
diten) 

201.261,88 € 0,00 € 197.698,87 € 197.698,87 € 

37. Zahlungsmittelüberschuss/Zahlungs-
mittelbedarf aus haushaltsunwirksamen 
Zahlungsvorgängen (Nr. 35 ./. 36) 

-1.252,16 € 0,00 € 59.692,03 € 59.692,03 € 

38. Bestand an Zahlungsmitteln zu Beginn 
des Haushaltsjahres 

6.860.964,71 € 8.561.665,00 € 7.054.255,28 € -1.507.409,72 € 

39. Veränderung des Bestandes an Zah-
lungsmitteln (Nr. 34 und 37) 

193.290,57 € -3.952.990,00 € 536.070,47 € 4.489.060,47 € 

40. Bestand an Zahlungsmitteln am Ende 
des Haushaltsjahres (Nr. 38 und 39) 

7.054.255,28 € 4.608.675,00 € 7.590.325,75 € 2.981.650,75 € 

Tabelle 7: Finanzrechnung (direkte Methode) 

Im Vergleich zum Vorjahr sind erhebliche Abweichungen in der Finanzrechnung festzustellen. 

Diese betreffen die Einzahlungen aus Steuern und steuerähnlichen Erträgen (+ 3,9 Mio. €) und 

die Einzahlungen (+0,8 Mio. €) aus Investitionstätigkeit.  
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Die Abweichungen zur Planung betreffen vor allem die Einzahlungen aus Steuern und steuer-

ähnlichen Erträgen (+ 2,7 Mio. €) sowie die Ein- und Auszahlungen aus Investitionstätigkeit (+1,0 

bzw. -1,7 Mio. €). 

Gegenüber dem Vorjahr verringerte sich der positive Cash Flow (1,3 Mio. €) um 0,6 Mio. € und 

erhöhte sich gegenüber der Planung um 1,9 Mio. €. 

6.3.1 Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

Im Zahlungsbereich der laufenden Verwaltungstätigkeit handelt es sich im Wesentlichen um er-

tragsgleiche Einzahlungen. Die Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 2017 zeigen 

folgende Verteilung: 

 

Abbildung 3: Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 2017 

  



Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses 2017 der Gemeinde Wehrheim  - 30 - 

6.3.2 Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

Im Zahlungsbereich der laufenden Verwaltungstätigkeit handelt es sich im Wesentlichen um auf-

wandsgleiche Auszahlungen. Die Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 2017 zeigen 

folgende Verteilung: 

 

Abbildung 4: Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 2017 

6.3.3 Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 

Der Zahlungsmittelsaldo (Cash Flow) aus laufender Verwaltungstätigkeit beträgt zum Ende des 

Jahres 1.341.917,26 €. Der Saldo wird korrekt ausgewiesen. Damit stehen in diesem Umfang 

Eigenmittel zur Finanzierung von Investitionen, zur Schuldentilgung oder zur Verstärkung der Li-

quiditätsreserven zur Verfügung. 
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6.3.4 Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 

Zu den Einzahlungen aus Investitionstätigkeit gehören die Investitionszuwendungen, Einzahlun-

gen aus der Veräußerung von Vermögensgegenständen sowie aus Beiträgen. Die Einzahlungen 

aus Investitionstätigkeit 2017 verteilen sich wie folgt: 

 

Abbildung 5: Einzahlungen für Investitionstätigkeit 2017 

Die Einzahlungen aus Investitionstätigkeiten wurden nach dem Ergebnis dieser Prüfung zeitnah 

geltend gemacht und rechtzeitig eingezogen. Der Zahlungseingang wurde ordnungsgemäß über-

wacht.  

6.3.5 Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 

Zu den Auszahlungen für Investitionstätigkeit gehören die Ausgaben für Immobilienerwerb, für 

Baumaßnahmen, für den Erwerb von beweglichen Sachvermögen, für den Erwerb von Finanz-

vermögen, für geleistete Investitionszuwendungen und sonstige Investitionsauszahlungen. Die 

Auszahlungen für Investitionstätigkeit 2017 verteilen sich wie folgt: 

 

Abbildung 6: Auszahlungen für Investitionstätigkeit 2017 
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6.3.6 Ein- und Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 

Im Jahr 2017 hat die Gemeinde Wehrheim keine neuen Kredite aufgenommen. Die Auszahlun-

gen aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 66.139,72 € führten zu einer Reduzierung der Schul-

den aus Investitionskrediten in gleicher Höhe (finanziert aus dem positiven Cash Flow).  

6.3.7 Bestand an Zahlungsmitteln am Ende des Haushaltsjahres 

Die Finanzrechnung als vollständige Abbildung aller Ein- und Auszahlungen gibt Auskunft über 

Herkunft und Verwendung der Zahlungsmittel. Entspricht - üblicherweise - die Summe der Zah-

lungsmittelüberschüsse nicht der Summe der Zahlungsmittelverwendungen, verändert sich der 

Bestand an Zahlungsmitteln; dieser Bestand wird in der Vermögensrechnung unter der Position 

„Flüssige Mittel“ ausgewiesen. Der in der Finanzrechnung ausgewiesene Endbestand an Zah-

lungsmitteln stimmt mit der Bilanzposition „Flüssige Mittel“ des Haushaltsjahres überein. 

Zahlungsmittelherkunft  

Zahlungsmittelüberschuss aus laufender Verwaltungstätigkeit 1.341.917,26 €  

Zahlungsmittelüberschuss aus haushaltsunwirksamen Zahlungsvorgängen 59.692,03 € 

  1.401.609,29 € 

Zahlungsmittelverwendung  

Zahlungsmittelbedarf aus Investitionstätigkeit 799.399,10 € 

Zahlungsmittelfehlbetrag aus Finanzierungstätigkeit 66.139,72 €  

  865.538,82 €  

Veränderung der liquiden Mittel 536.070,47 €  

Tabelle 8: Zahlungsmittelherkunft und -verwendung 

6.4 Vermögensrechnung 

Die unter Einbeziehung des Jahresergebnisses ausgeglichene Bilanzsumme beträgt 

51.652.212,87 € (Vorjahreswert: 50.550.317,19 €). 

6.4.1 Aktiva 

In der folgenden Übersicht sind die einzelnen Posten der Aktivseite dargestellt. 

 31.12.2016 31.12.2017 
Veränderung 

in % 

1. Anlagevermögen 41.861.080,27 € 42.375.779,94 € 1,2 % 

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 145.372,00 € 660.311,00 € 354,2 % 

1.1.1 Konzessionen, Lizenzen und ähnliche Rechte 27.359,00 € 6.852,00 € -75,0 % 

1.1.2 Geleistete Investitionszuweisungen und -zuschüsse 138.520,00 € 632.952,00 € 356,9 % 

1.2 Sachanlagen 40.446.615,77 € 40.435.915,98 € 0,0 % 

1.2.1 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 11.304.153,33 € 10.531.216,36 € -6,8 % 

1.2.2 Bauten einschließlich Bauten auf fremden Grundstü-
cken 

6.640.694,05 € 7.233.548,05 € 8,9 % 

1.2.3 Sachanlagen im Gemeingebrauch, Infrastrukturver-
mögen 

19.993.386,78 € 20.766.519,00 € 3,9 % 

1.2.4 Anlagen und Maschinen zur Leistungserstellung 381.807,00 € 373.193,00 € -2,3 % 

1.2.5 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaustattun-
gen 

1.018.566,53 € 1.123.605,00 € 10,3 % 

1.2.6 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.108.008,08 € 407.834,57 € -63,2 % 

1.3 Finanzanlagen 1.269.092,50 € 1.279.552,96 € 0,8 % 

1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 858.503,01 € 858.503,01 € 0,0 % 

1.3.2 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 € 0,00 € 0,0 % 
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 31.12.2016 31.12.2017 
Veränderung 

in % 

1.3.3 Beteiligungen 0,00 € 0,00 € 0,0 % 

1.3.4 Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermögens 105.264,62 € 115.725,08 € 9,9 % 

1.3.6 Sonstige Ausleihungen (sonstige Finanzanlagen) 305.324,87 € 305.324,87 € 0,0 % 

1.4 Sparkassenrechtliche Sonderbeziehungen 0,00 € 0,00 € 0,0 % 

2. Umlaufvermögen 8.667.624,37 € 9.254.135,05 € 6,8 % 

2.1 Vorräte einschließlich Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 118.346,84 € 119.024,32 € 0,6 % 

2.2 Fertige und unfertige Erzeugnisse, Leistungen und 
Waren 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

2.3 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 1.495.022,25 € 1.544.784,98 € 3,3 % 

2.3.1 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 581.076,52 € 587.062,23 € 1,0 % 

2.3.2 Forderungen aus Steuern und steuerähnlichen Ab-
gaben, Umlagen 

635.397,93 € 599.739,19 € -5,6 % 

2.3.3 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 129.800,10 € 71.848,80 € -44,6 % 

2.3.4 Forderungen gegen verbundene Unternehmen und 
gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht, und Sondervermögen 

31.777,17 € 71.855,51 € 126,1 % 

2.3.5 Sonstige Vermögensgegenstände 116.970,53 € 214.279,25 € 83,2 % 

2.4. Flüssige Mittel 7.054.255,28 € 7.590.325,75 € 7,6 % 

3. Aktive Rechnungsabgrenzung 21.612,55 € 22.297,88 € 3,2 % 

4. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag    

Summe Aktiva 50.550.317,19 € 51.652.212,87 € 2,2 % 

Tabelle 9: Aktiva 

 

 

Abbildung 7: Verteilung Aktiva 

Das Gesamtvermögen erhöhte sich um 1.101.895,68 €. 
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6.4.1.1 Anlagevermögen 

Das Anlagevermögen der Gemeinde Wehrheim wird in der Anlagenübersicht zum Beginn und 

zum Ende des Haushaltsjahres 2017 korrekt ausgewiesen. 

Die fortgeführten Buchwerte stimmten mit der ausgedruckten Anlagenübersicht in der Gesamt-

summe überein. Zugängen im Anlagevermögen in Höhe von 2.700.132,91 € standen Abgänge in 

Höhe von 777.986,45 € und Abschreibungen in Höhe von 1.407.446,79 € gegenüber. 

Das Anlagevermögen wurde ordnungsgemäß erfasst und zu Anschaffungs- oder Herstellungs-

werten bewertet und ausgewiesen.  

Für das Jahr 2017 wurden folgende Bilanzpositionen des Anlagevermögens geprüft: 

 Immaterielle Vermögensgegenstände, 

 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte, 

 Bauten, 

 Infrastrukturvermögen. 

6.4.1.1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 

Das immaterielle Vermögen wird mit einem Betrag in Höhe von 660.311,00 € ausgewiesen (Vor-

jahr 145.372,00 €). 

Bei den Zugängen in Höhe von 538.010,24 € handelt es sich im Wesentlichen um eine Zuschuss-

leistung im Bereich Sportanlagenbau.  

Im Zuge der Prüfung konnte - mangels Vorlage entsprechender Unterlagen - nicht festgestellt 

werden, ob der Zuschuss aktivierungsfähig war (insbesondere Zweckbindung, Rückzahlungs-

verpflichtung bei nicht zweckgemäßer Verwendung). 

6.4.1.1.2 Sachanlagen 

Die Erfassung und Bewertung des Sachvermögens ist nachvollziehbar erfolgt. 

Die Sachanlagen und sonstigen Anlagen waren in dem in das Buchhaltungssystem Infoma Fi-

nanzwesen integrierten Modul Anlagenbuchhaltung erfasst. Das in der Bilanz ausgewiesene 

Sachvermögen wird durch Sachkonten/Konten der Anlagenbuchhaltung - von den im Bericht be-

schriebenen Ausnahmen abgesehen - korrekt nachgewiesen und ist in der Anlagenübersicht zu-

treffend dokumentiert. 

Die Abschreibung, die Bemessungsgrundlage und die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer wur-

den entsprechend der Abschreibungstabelle angesetzt. 

Soweit die Nutzung der Sachanlagen zeitlich begrenzt ist, wurde der Wert entsprechend der be-

triebsgewöhnlichen Nutzungsdauer um planmäßige Abschreibungen vermindert. Hierfür ist eine 

lineare Abschreibung vorgesehen. Diese wurde von der Gemeinde Wehrheim ausschließlich an-

gewendet. 

Den Zugängen von Sachvermögen in Höhe von 2.666.445,77 € standen Abgänge von 

777.986,45 € und Abschreibungen in Höhe von 1.384.375,55 € gegenüber. 
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6.4.1.1.2.1 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

Die im Jahresabschluss 2017 anhand einer Stichprobe geprüften Anlagen haben zu Feststellun-

gen geführt. Diese bestätigen weitestgehend die bereits in den Prüfungen der Jahresabschlüsse 

ab 2013 getroffenen Feststellungen zum Anlagevermögen, auf die wir an dieser Stelle verwei-

sen3.  

Prüfungshinweis 1: Nicht ausgebuchtes Grundstück 

Das Grundstück GUB01742 (7.575,38 €) wurde trotz Verkauf nicht ausgebucht und weiter in der 

Anlagenbuchhaltung geführt. Der Wert des Grundstücks wird somit unberechtigt dem Sachanla-

gevermögen der Gemeinde Wehrheim zugerechnet. 

Stellungnahme der Verwaltung: 

Eine Korrektur erfolgt im Jahresabschluss 2020. 

 

6.4.1.1.2.2 Bauten und Anlagen im Bau 

Die Prüfung der Anlage „Mehrgenerationenhaus“ hat zu Feststellungen geführt: 

Prüfungshinweis 2: Gemeinsame Aktivierung von Gebäude und Außenanlage 

Die Kosten für die Außenanlage in Höhe von 21.166,21 € des Mehrgenerationenhauses wurden 

dem Gebäude zugeschrieben. Die GemHVO sieht bei der Bewertung des Sachanlagevermögens 

eine getrennte Aufteilung in Gebäude und Außenanlagen vor. 

Nach Aussage der Verwaltung wird mit dem Jahresabschluss 2020 die Außenanlage getrennt 

vom Gebäude in der Anlagenbuchhaltung erfasst. 

Stellungnahme der Verwaltung: 

Grundsätzlich erfolgt eine getrennte Verbuchung von Gebäude und Außenanlage. In vorliegen-

dem Fall war dies Aufgrund zuerst fehlender Dokumentation nicht möglich. Im Nachgang erfolgte 

eine Korrektur in Abstimmung mit dem Rechnungsprüfungsamt. 

 

6.4.1.1.2.3 Sachanlagen im Gemeingebrauch, Infrastrukturvermögen 

Straßen, Kanalisation und Nutzwasseranlagen 

Die im Jahresabschluss 2017 anhand einer Stichprobe geprüften Anlagen haben zu Feststellun-

gen geführt. Diese bestätigen weitestgehend die bereits in den Prüfungen der Jahresabschlüsse 

ab 2013 getroffenen Feststellungen zum Anlagevermögen, auf die wir an dieser Stelle verwei-

sen4.  

  

                                                

3Vergl. Kapitel 2 „Vorangegangene Prüfungen“ in diesem Bericht  
4Vergl. Kapitel 2 „Vorangegangene Prüfungen“ in diesem Bericht  
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Friedhöfe 

Im Konto 0624 „Friedhofsanlagen“ wurde die Anlage FH00073 „Herstellung Fußweg Friedhof 

Pfaffenwiesbach“ zum 01.02.2017 aktiviert. Den Rechnungen ist zu entnehmen, dass unter-

schiedliche Wegebereiche erneuert wurden. Es wurde nicht dokumentiert, um welche Wegebe-

reiche es sich handelt und warum Teile, die bereits im Oktober 2016 fertiggestellt wurden, erst 

zum 01.02.2017 aktiviert wurden. 

Da das Wegenetz des Friedhofs Pfaffenwiesbach seit der Erstellung der Eröffnungsbilanz 2009 

nicht erfasst wurde, kann nicht nachvollzogen werden, ob die durchgeführte Maßnahme aktivie-

rungsfähig war. 

Prüfungsempfehlung 1: Erstellung einer Aktivierungsrichtlinie 

Die Gemeinde Wehrheim sollte eine Aktivierungsrichtlinie beschließen, in der (auch) diese selbst-

ständigen Vermögensgegenstände des Friedhofs (z.B. komplettes Wegenetz oder evtl. auch 

mehrere Wegenetze im Bereich der einzelnen Grabfelder, Grünanlagen, Urnenwände/-stelen, 

Schöpfbrunnen, Umfriedungsmauern/-zäune, Treppen, Bänke etc.) mit ihren unterschiedlichen 

Laufzeiten definiert werden und eine Grenze festgelegt wird, ab welcher Größenordnung z.B. 

eine Wege-Erneuerung (Angabe von Mindestfläche, Mindestlänge oder Prozentsatz) über den 

Umfang einer Erhaltungsmaßnahme hinausgeht und damit so wesentlich ist, dass sie aktiviert 

werden kann.  

Im Straßenbeitragsrecht wurde z.B. durch den VGH München eine Grenze von 25% der Anlage 

angegeben, die mindestens erneuert werden muss, damit die Maßnahme beitragsfähig sein 

kann. Diese Grenze könnte auch für die Bestimmung der Aktivierungsfähigkeit herangezogen 

werden, insbesondere da gemäß den Hinweisen zur GemHVO Maßnahmen, die nach KAG bei-

tragsfähig sind, auch aktivierungsfähig sind. 

 

Wald 

Prüfungshinweis 3: Aufteilung der Waldgrundstücke in Grundstück und Aufwuchs 

Im Konto 066 „Wald“ wurden in 2017 drei neu gekaufte Grundstücke mit dem jeweiligen Kaufpreis 

aktiviert. Eine Aufteilung in Waldboden und Waldaufwuchs ist schon bei den zur Eröffnungsbilanz 

bewerteten Waldgrundstücken nicht vorgenommen worden und auch bei diesen neu aktivierten 

Grundstücken ist diese in Punkt 7 der Hinweise zu § 49 GemHVO und im erläuterten Verwal-

tungskontenrahmen empfohlene Aufteilung nicht erfolgt. Auf der Kontenebene oder in der Anla-

genbuchhaltung sollte das Waldvermögen (Hauptkonto 066 des KVKR) in „Grundstücke“ und 

„Aufwuchs“ getrennt werden.  
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6.4.1.2 Umlaufvermögen 

6.4.1.2.1 Vorräte einschließlich Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

Die Gemeinde Wehrheim weist Vorräte in der Höhe von 119.024,32 € (Vorjahr 118.346,84 €) aus. 

Der weit überwiegende Teil entfällt hierbei mit 99.996,40 € auf die Vorräte für das Materiallager 

der Wasserversorgung. Des Weiteren wurden hier Vorräte von Heizöl, Flüssiggas, Pellets, Treib-

stoffe und Streusalz ausgewiesen. 

Inventurlisten bzw. Aufzeichnungen über den Bestand sind vorhanden. 

6.4.1.2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die in der Bilanz dargestellten Forderungen stiegen gegenüber dem Vorjahr um 49.762,73 € auf 

1.544.784,98 €. Die Forderungen wurden mit dem Nennwert angesetzt. Wegen der Einzelheiten 

wird auf das Kapitel "Forderungsübersicht" verwiesen. 

6.4.1.2.3 Flüssige Mittel 

Die flüssigen Mittel laut Tagesabschluss (7.588.788,84 €) weichen um 1.536,91 € vom Bestand 

an Zahlungsmitteln am Ende des Haushaltsjahres laut Gesamtfinanzrechnung und den flüssigen 

Mitteln laut Bilanz per 31.12.2017 (7.590.325,75 €) ab.  

Es handelt sich hierbei zum einen um eine Fehlbuchung von Zahlungseingängen in Höhe von 

1.340,11 € die versehentlich rückwirkend in das Jahr 2017 anstatt in das zutreffende Jahr 2018 

gebucht wurden und zum anderen um „Schwebeposten“ in Höhe von 196,80 €, die durch das 

Bürgerbüro im System gebucht aber in der Kasse noch nicht vereinnahmt wurden. 

6.4.1.3 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

Die Gemeinde Wehrheim hat Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 22.297,88 € gebildet. 

Diese betreffen überwiegend die Beamtenbezüge für den Monat Januar 2018 sowie Versiche-

rungsbeiträge für das Jahr 2018. 

6.4.2 Passiva 

In der folgenden Übersicht sind die einzelnen Posten der Passivseite zusammengefasst. 

 31.12.2016 31.12.2017 
Veränderung 

in % 

1.  Eigenkapital 23.443.676,36 € 24.202.220,11 € 3,2 % 

1.1 Nettoposition 22.300.445,04 € 22.300.445,04 € 0,0 % 

1.2 Rücklagen, Sonderrücklagen, Stiftungskapital 507.970,90 € 1.007.970,90 € 98,4 % 

1.2.1 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Er-
gebnisses 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

1.2.2 Rücklagen aus Überschüssen des außerordentlichen 
Ergebnisses 

0,00 € 500.000,00 €  

1.2.3 Sonderrücklagen 507.970,90 € 507.970,90 € 0,0 % 

1.2.4 Stiftungskapital 0,00 € 0,00 € 0,0 % 

1.3 Ergebnisverwendung 635.260,42 € 893.804,17 € 40,7 % 

1.3.1 Ergebnisvortrag -494.245,06 € 135.260,42 € 127,4 % 

1.3.1.1 Ordentliche Ergebnisse aus Vorjahren -4.003.551,34 € -3.373.342,16 € 15,7 % 

1.3.1.2 außerordentliche Ergebnisse aus Vorjahren 3.509.306,28 € 3.508.602,58 € 0,0 % 
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 31.12.2016 31.12.2017 
Veränderung 

in % 

1.3.2 Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag 1.129.505,48 € 758.543,75 € -32,8 % 

1.3.2.1  Ordentlicher Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag 630.209,18 € 461.551,11 € -26,8 % 

1.3.2.2 Außerordentlicher Jahresüberschuss/ Jahresfehl-
betrag 

499.296,30 € 296.992,64 € -40,5 % 

2.  Sonderposten 7.540.753,86 € 7.590.511,52 € 0,7 % 

2.1 Sonderposten für erhaltene Investitionszuweisungen, -
zuschüsse und Investitionsbeiträge 

6.572.089,98 € 6.769.395,13 € 3,0 % 

2.1.1 Zuweisungen vom öffentlichen Bereich 4.123.763,00 € 3.812.108,00 € -7,6 % 

2.1.2 Zuschüsse vom nicht öffentlichen Bereich 32.554,00 € 34.206,00 € 5,1 % 

2.1.3 Investitionsbeiträge 2.415.772,98 € 2.923.081,13 € 21,0 % 

2.2 Sonderposten für den Gebührenausgleich 967.110,88 € 819.687,39 € -15,2 % 

2.3 Sonderposten für Umlagen nach § 37 Abs. 3 FAG 0,00 € 0,00 € 0,0 % 

2.4 Sonstige Sonderposten 1.553,00 € 1.429,00 € -8,0 % 

3.  Rückstellungen 17.222.910,93 € 17.605.009,96 € 2,2 % 

3.1 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-
tungen 

4.746.876,00 € 4.657.808,12 € -1,9 % 

3.2 Rückstellungen für Umlageverpflichtungen nach dem 
Finanzausgleichsgesetz und für Verpflichtungen im Rah-
men von Steuerschuldverhältnissen 

12.156.773,59 € 12.612.730,28 € 3,8 % 

3.3 Rückstellungen für die Rekultivierung und Nachsorge 
von Abfalldeponien 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

3.4 Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten 0,00 € 0,00 € 0,0 % 

3.5 Sonstige Rückstellungen 319.261,34 € 334.471,56 € 4,8 % 

4.  Verbindlichkeiten 1.951.493,71 € 1.860.947,37 € -4,6 % 

4.1 Verbindlichkeiten aus Anleihen 0,00 € 0,00 € 0,0 % 

4.2 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitio-
nen und Investitionsfördermaßnahmen 

951.354,22 € 885.266,50 € -6,9 % 

4.2.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 951.354,22 € 885.214,50 € -7,0 % 

4.2.2 Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen Kreditge-
bern 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

4.2.3 Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen Kreditgebern 0,00 € 52,00 € 100,0 % 

4.3 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für die Liquidi-
tätssicherung 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

4.4 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäf-
ten 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

4.5 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen, 
Transferverbindlichkeiten 

67.074,83 € 79.625,89 € 18,7 % 

4.6 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 503.176,86 € 530.863,20 € 5,5 % 

4.7 Verbindlichkeiten aus Steuern und steuerähnlichen Ab-
gaben 

166.021,54 € 0,00 € -100,0 % 

4.8 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unterneh-
men und gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht und Sondervermögen 

0,00 € 0,00 € 0,0 % 

4.9 Sonstige Verbindlichkeiten 263.866,26 € 365.191,78 € 38,4 % 

5.  Passive Rechnungsabgrenzung 391.482,33 € 393.523,91 € 0,5 % 

Gesamt 50.550.317,19 € 51.652.212,87 € 2,2 % 

Tabelle 10: Passiva 
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Abbildung 8: Verteilung Passiva 

Die Bilanzpositionen der Passiva waren durch entsprechende Nachweise zutreffend nachgewie-

sen. Sie waren ausreichend erläutert. 

Das Jahresergebnis wird übereinstimmend mit der Ergebnisrechnung ausgewiesen. 

6.4.2.1 Eigenkapital  

6.4.2.1.1 Nettoposition 

Die Nettoposition ist mit 22.300.445,04 € gegenüber dem Vorjahresabschluss in unveränderter 

Höhe ausgewiesen.  

6.4.2.1.2 Rücklagen, Sonderrücklagen, Stiftungskapital 

6.4.2.1.2.1 Rücklage aus Überschüssen des außerordentlichen Ergebnisses 

Mit dem Jahresabschluss 2017 hat die Gemeinde Wehrheim erstmalig eine Rücklage aus Über-

schüssen des außerordentlichen Ergebnisses in Höhe von 500.000,00 € gebildet (gemäß Be-

schluss der Gemeindevertretung vom 23.02.2018). 

6.4.2.1.2.2 Sonderrücklagen 

Die unter der Position Sonderrücklagen ausgewiesene Rücklage für die Forstwirtschaft (Wald-

rücklage) in Höhe von 507.970,90 € ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

6.4.2.1.3 Ergebnisverwendung 

6.4.2.1.3.1 Ergebnisvortrag 

Die Gemeinde Wehrheim hat die Ergebnisse der Jahresabschlüsse 2009 bis 2016 jeweils auf 

das neue Rechnungsjahr übertragen. Die Ergebnisse aus Vorjahren stellen sich unter Berück-

sichtigung der gebildeten Rücklage wie folgt dar: 

6.4.2.1.3.1.1 Ordentliches Ergebnis aus Vorjahren 

Das ordentliche Ergebnis aus Vorjahren weist einen Fehlbetrag in Höhe von 3.373.342,16 € aus. 
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6.4.2.1.3.1.2 Außerordentliches Ergebnis aus Vorjahren 

Das außerordentliche Ergebnis aus Vorjahren weist einen Überschuss in Höhe von 3.508.602,58 € 

aus. 

6.4.2.1.3.2 Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag 

Das Jahresergebnis wird mit einem Überschuss im ordentlichen Ergebnis in Höhe von 

461.551,11 € und einem Überschuss im außerordentlichen Ergebnis in Höhe von 296.992,64 € 

ausgewiesen.  

Die fehlerhafte Verbuchung der Abschreibung auf Finanzanlagen in das außerordentliche Ergeb-

nis betreffend, wird auf Kapitel 3.2.2 „Wirtschaftliche Verhältnisse in Bezug auf die Kommunale 

Grundstücksgesellschaft Wehrheim mbH (KGW)“ im Bericht über die Prüfung des Jahresab-

schlusses 2013 der Gemeinde Wehrheim verwiesen. 

6.4.2.2 Sonderposten 

Es wurden Sonderposten in Höhe von 7.590.511,52 € ausgewiesen. Davon entfallen 

6.769.395,13 € auf Sonderposten aus Zuweisungen und Zuschüssen, 819.687,39 € auf Sonder-

posten für den Gebührenausgleich und 1.429,00 € auf sonstige Sonderposten.  

6.4.2.3 Rückstellungen 

Art der Rückstellung Höhe 

Pensionen und ähnliche Rückstellungen 4.657.808,12 € 

Umlageverpflichtungen nach dem Finanzausgleichsgesetz und für Verpflich-
tungen im Rahmen von Steuerschuldverhältnissen 

12.612.730,28 € 

Rückstellungen für die Rekultivierung und Nachsorge von Abfalldeponien 0,00 € 

Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten 0,00 € 

Sonstige Rückstellungen 334.471,56 € 

Summe aller Rückstellungen 17.605.009,96 € 

Tabelle 11: Rückstellungen 

Die zum 31.12.2017 in Höhe von 17.605.009,96 € gebildeten Rückstellungen sind auskömmlich. 

6.4.2.4 Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten sind Verpflichtungen gegenüber Dritten, die dem Grunde und der Höhe nach 

sicher sind (§ 58 Nr. 35 GemHVO). Eine Verbindlichkeit ist der Anspruch eines Dritten gegen die 

Gemeinde aus einem Schuldverhältnis. Das Schuldverhältnis kann aufgrund öffentlich-rechtlicher 

oder privatrechtlicher Grundlage bestehen. Verbindlichkeiten erlöschen in der Regel durch Zah-

lung. Sie stellen eine wirtschaftliche Belastung der Gemeinde dar. Verbindlichkeiten sind zu ihrem 

Rückzahlungsbetrag anzusetzen (§ 108 Abs. 3 HGO; § 41 Abs. 1 GemHVO). 

Die Gemeinde weist Verbindlichkeiten in Höhe von 1.860.947,37 € (Vorjahr 1.951.493,71 €) aus. 

6.4.2.4.1 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen 

Die Gemeinde Wehrheim hat die bilanzierten Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen in Höhe 

von 885.266,50 € für Investitionen in ihrer Höhe korrekt ausgewiesen und belegt. Im Vergleich 

zum Vorjahr (951.354,22 €) sind die Kreditverbindlichkeiten um 66.087,72 € gesunken. 
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Die einzelnen Darlehen sind nach der vorgesehenen Gliederung der Vermögensrechnung nicht 

immer an der richtigen Stelle ausgewiesen, was gemäß Ziffer 3 des Beschleunigungserlasses 

vom 29.06.2016 bis zum Jahresabschluss 2015 zulässig war. Der korrekte Ausweis sollte mit 

einem der nächsten Jahresabschlüsse hergestellt werden. 

6.5 Rechenschaftsbericht 

Nach § 112 Abs. 3 HGO ist der Jahresabschluss durch einen Rechenschaftsbericht zu erläutern. 

Diese noch allgemeine gesetzliche Bestimmung wird durch § 51 GemHVO konkretisiert. Danach 

sind im Rechenschaftsbericht „der Verlauf der Haushaltswirtschaft und die Lage der Gemeinde 

unter dem Gesichtspunkt der Sicherung der stetigen Erfüllung der Aufgaben so darzustellen, dass 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird. Dabei sind die wesentli-

chen Ergebnisse des Jahresabschlusses und erhebliche Abweichungen der Jahresergebnisse 

von den Haushaltsansätzen zu erläutern und eine Bewertung der Abschlussrechnungen vorzu-

nehmen.“ Darüber hinaus soll der Rechenschaftsbericht auch darstellen bzw. enthalten: 

 Angaben über den Stand der Aufgabenerfüllung mit den Zielsetzungen und Strategien, 

 Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Haushaltsjahres einge-

treten sind, 

 die voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken von beson-

derer Bedeutung; zugrunde liegende Annahmen sind anzugeben, 

 wesentliche Abweichungen zwischen geplanten und tatsächlich durchgeführten Investiti-

onen. 

In der nachfolgenden Tabelle ist dargestellt, inwieweit der Rechenschaftsbericht zum Jahresab-

schluss 2017 diese Anforderungen erfüllt: 

Anforderung erfüllt Anmerkung 

Verlauf der Haushaltswirtschaft Ja 

Die Finanzentwicklung und der Plan-Ist-Ver-
gleich der kostenrechnenden Einrichtungen sind 
erläutert und bieten einen Überblick über den 
Verlauf der Haushaltswirtschaft der Gemeinde 
Wehrheim.  

Lage der Gemeinde unter dem 
Gesichtspunkt der stetigen Aufga-
benerfüllung 

Ja  

Erläuterung der wesentlichen Er-
gebnisse 

Ja  

Erläuterung erheblicher Abwei-
chungen der Jahresergebnisse 
von den Haushaltsansätzen 

Ja 
Abweichungen zwischen Plan und Ist werden 
auf der Ebene der Gesamtergebnis- und Ge-
samtfinanzrechnung dargestellt und begründet. 

Bewertung der Abschlussrech-
nungen 

Ja 

Die GemHVO macht keine (inhaltlichen) Vorga-
ben zur Bewertung der Abschlussrechnungen. 
Die Kommentierung5 versteht darunter z.B. u.a. 
die Darstellung der Umsetzung eines Haushalts-
konsolidierungskonzepts, des Deckungsgrads 

                                                

5 Kröckel in Praxis der Kommunalverwaltung, B4 Kommunales Haushaltsrecht, Rz 9 zu § 51 GemHVO 
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Anforderung erfüllt Anmerkung 

der entgeltfinanzierten Leistungen, der Ursa-
chen für ein (verbessertes) Ergebnis (Verschie-
bung von Aufwendungen und/oder Investitionen 
oder positiver Trend). Danach erfüllt der Re-
chenschaftsbericht die Anforderung. 

Angaben über den Stand der Auf-
gabenerfüllung mit den Zielset-
zungen und Strategien 

Nein  

Vorgänge von besonderer Bedeu-
tung nach dem Schluss des 
Haushaltsjahres 

Ja Es lagen keine vor. 

Voraussichtliche Entwicklung mit 
ihren wesentlichen Chancen und 
Risiken sowie den zugrunde lie-
genden Annahmen 

Ja 

Die steigende Steuerkraft der Gemeinde Wehr-
heim ermöglicht es, die Investitionsvorhaben 
umzusetzen. Zutreffend wird im Rechenschafts-
bericht auf die Investitionsfolgekosten unter Be-
rücksichtigung der Ertragsschwankungen (vor 
allem aus der Gewerbesteuer) hingewiesen. Die 
Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandortes 
Wehrheim soll weiter vorangetrieben werden. 

Wesentliche Abweichungen zwi-
schen geplanten und tatsächlich 
durchgeführten Investitionen 

Nein  

Tabelle 12: Erfüllung der Anforderungen an den Rechenschaftsbericht 

6.6 Anlagen zum Jahresabschluss 

6.6.1 Anhang 

Nach § 112 Abs. 4 Ziffer 1 HGO ist dem Jahresabschluss „ein Anhang, in dem die wesentlichen 

Posten des Jahresabschlusses zu erläutern sind, mit Übersichten über das Anlagevermögen, die 

Forderungen und die Verbindlichkeiten“ beizufügen. 

§ 50 GemHVO konkretisiert diese Anforderungen weitergehend wie folgt: „Im Anhang sind die 

wesentlichen Posten der Vermögensrechnung, der Ergebnisrechnung und der Finanzrechnung 

zu erläutern. Ferner sind diejenigen Angaben aufzunehmen, die zu den einzelnen Posten dieser 

Rechnungen vorgeschrieben sind.“6  

Darüber hinaus sind im Anhang anzugeben: 

1. die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, 

2. Abweichungen von den bisher angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

mit Begründung; die sich dadurch ergebenden Auswirkungen auf die Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage sind gesondert darzustellen, 

3. Angaben über die Einbeziehung von Zinsen für Fremdkapital in die Herstellungskosten, 

4. Haftungsverhältnisse, die nicht in der Vermögensrechnung (Bilanz) auszuweisen sind, 

                                                

6 Zu den zu einzelnen Positionen vorgeschriebenen Angaben zählt der Rückstellungsbetrag für Pensionen, der sich 
bei Anwendung des von der Deutschen Bundesbank angegebenen Abzinsungssatzes (statt des durch die GemHVO - 
unrealistisch - fix vorgegebenen Satzes von 6%) ergeben würde. (Hinweis 4 zu § 39 GemHVO) 
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5. Sachverhalte, aus denen sich finanzielle Verpflichtungen ergeben können, insbesondere 

aus Vereinbarungen über besondere Finanzierungsinstrumente und deren Entwicklun-

gen, 

6. in welchen Fällen aus welchen Gründen die lineare Abschreibungsmethode nicht ange-

wendet wird, 

7. Veränderungen der ursprünglich angenommenen Nutzungsdauer von Vermögensge-

genständen, 

8. Verpflichtungen aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften, 

9. eine Übersicht über die fremden Zahlungsmittel (§ 15); dabei können die Angaben über 

diese Mittel aus mehreren Bereichen zusammengefasst dargestellt werden, wenn es 

sich jeweils um unerhebliche Beträge handelt, 

10. die durchschnittliche Zahl der Beamten und Arbeitnehmer, die während des Haushalts-

jahres zur Gemeinde in einem Dienst- oder Arbeitsverhältnis standen, 

11. die Familiennamen mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen der Mitglieder 

der Gemeindevertretung und des Gemeindevorstandes; gehörten Personen diesen Ge-

meindeorganen nicht über das gesamte Haushaltsjahr an, ist neben ihren Namen der 

Zeitraum der Zugehörigkeit anzugeben. 

Im Anhang werden die wesentlichen Positionen der Vermögens- und der Ergebnisrechnung um-

fassend erläutert (deutlich weniger die Positionen der Finanzrechnung, die im Wesentlichen in-

haltsgleich die Ergebnisrechnung widerspiegeln). Die Übersichten sind beigefügt (vgl. Kapitel 

6.6.2 ff). 

In der nachfolgenden Tabelle ist dargestellt, inwieweit der Anhang zum Jahresabschluss 2017 

die weiteren, nummerisch aufgezählten Anforderungen erfüllt: 

Nr. erfüllt Anmerkungen 

1. Ja Punkt 6.2, Seite 131, JA 2017. 

2. Ja 
Es gab keine Abweichungen von den bisher angewandten Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden. 

3. Nein  

4. Nein  

5. Nein  

6. Ja Es wird ausschließlich die lineare Abschreibungsmethode angewandt. 

7. Nein   

8. Ja Es gibt keine Verpflichtungen aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften. 

9. Nein  

10. Nein Punkt 6.5, Seite 142, JA 2017. 

11. Ja Punkt 6.4, Seite 141, JA 2017. 

Tabelle 13: Erfüllung der Anforderungen an den Anhang 
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6.6.2 Anlagenübersicht 

Anlagevermögen Buchwerte  

 am 31.12.2017 am 31.12.2016 

1. Immaterielle Vermögensgegenstände 660.311,00 € 145.372,00 € 

2. Sachanlagevermögen 40.435.915,98 € 40.446.615,77 € 

3. Finanzanlagevermögen 1.279.552,96 € 1.269.092,50 € 

Insgesamt 42.375.779,94 € 41.861.080,27 € 

Tabelle 14: Anlagenspiegel (Auszug) 

6.6.3 Verbindlichkeitenübersicht 

Die Zahlen der Verbindlichkeitenübersicht stimmen mit den Werten der Bilanz überein. Die Ver-

bindlichkeitenübersicht entspricht den Vorgaben des § 52 Abs. 2 GemHVO. 

Nach Laufzeiten differenziert stellen sich die Verbindlichkeiten der Stadt Neu-Anspach wie folgt 

dar: 

Art der Schulden 
Gesamtbetrag 
am 31.12. 2017 

davon mit einer Restlaufzeit von 
Gesamtbetrag 
am 31.12. 2016 bis zu 1 Jahr 

über 1 bis 5 
Jahre 

mehr als 5 
Jahre 

Anleihen      

Verbindlichkeiten aus Krediten 
für Investitionen 

885.266,50 € 66.087,72 €  1.956.230,65 € 951.354,22 € 

Verbindlichkeiten aus der Auf-
nahme von Kassenkrediten 

0,00 € 0,00 €   0,00 € 

Verbindlichkeiten aus Rechtsge-
schäften, die der Kreditauf-
nahme wirtschaftlich gleichkom-
men 

0,00 € 0,00 €   0,00 € 

Verbindlichkeiten aus Transfer-
leistungen 

79.625,89 € 12.551,06 € 45.591,81 € 21.483,02 € 67.074,83 € 

Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen 

530.863,20 € 27.686,34 € 294.494,36 € 202.682,50 € 503.176,86 € 

Verbindlichkeiten aus Steuern 
und steuerähnlichen Abgaben 

0,00 € 166.021,54 € 302.523,89 € 468.545,43 € 166.021,54 € 

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen und 
gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis be-
steht sowie Sondervermögen 

0,00 € 0,00 €   0,00 € 

sonstige Verbindlichkeiten 365.191,78 € 101.325,52 € 62.909,13 € 200.957,13 € 263.866,26 € 

Gesamtbetrag  1.860.947,37 € 90.546,34 € 2.238.974,50 € 4.190.468,21 € 1.951.493,71 € 

Tabelle 15: Verbindlichkeitenübersicht 
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6.6.4 Forderungsübersicht 

Die folgende Tabelle stellt die nach Laufzeiten differenzierte Übersicht der Forderungen der Ge-

meinde Wehrheim dar: 

Art der Forderungen 
Gesamtbetrag 
am 31.12.2017 

davon mit einer Restlaufzeit von 
Gesamtbetrag 
am 31.12.2016 bis zu 1 Jahr 

über 1 bis 5 
Jahre 

mehr als 5 
Jahre 

1. Öffentlich-rechtliche Forde-
rungen und Forderungen aus 
Transferleistungen 

1.186.801,42 € 1.186.801,42 € 0,00 € 0,00 € 1.216.474,45 € 

2. Privatrechtliche Forderungen 143.704,31 € 143.704,31 € 0,00 € 0,00 € 161.577,27 € 

3. Sonstige Vermögensgegen-
stände 

214.279,25 € 214.279,25 € 0,00 € 0,00 € 116.970,53 € 

Gesamtbetrag 1.544.784,98 € 1.544.784,98 € 0,00 € 0,00 € 1.495.022,25 € 

Tabelle 16: Forderungsübersicht 

Die Zahlen der Forderungsübersicht stimmten mit den Werten in der Bilanz überein. 

6.6.5 Rückstellungsübersicht 

Rückstellungsart Stand 01.01.2017 Zuführung Auflösung Inanspruchnahme Stand 31.12.2017 

Pensionen u.Ä. 4.746.876,00 € 172.950,12 € 0,00 € 262.018,00 € 4.657.808,12 € 

Finanzausgleich 12.156.773,59 € 891.548,38 € 0,00 € 435.591,69 € 12.612.730,28 € 

Sonstiges 319.261,34 € 15.210,22 € 0,00 € 0,00 € 334.471,56 € 

Gesamtbetrag 17.222.910,93 € 1.079.708,72 € 0,00 € 697.609,69 € 17.605.009,96 € 

Tabelle 17: Rückstellungsübersicht 2017 (Auszug) 

6.6.6 Übersicht der zu übertragenden Haushaltsermächtigungen 

Im Neuen Kommunalen Rechnungswesen ist die Übertragung von Haushaltsermächtigungen ge-

mäß § 103 Abs. 3 HGO / § 21 GemHVO zulässig. Die übertragenen Haushaltsermächtigungen 

erhöhen die Ermächtigungen des Folgejahres. 

 Finanzhaushalt Ergebnishaushalt 

Haushaltsausgabereste 126.200,00 € 0,00 € 

Tabelle 18: Übertragene Haushaltsermächtigungen 2017 

Alle in das Folgejahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen sind entsprechend § 112 Abs. 

4 Ziffer 2 HGO einzeln in einer Übersicht dem Jahresabschluss dargestellt (S. 174). 

Alle in das Folgejahr zu übertragenden Haushaltsermächtigungen sind einzeln in einer Übersicht 

dem Jahresabschluss beizufügen (§ 112 Abs. 4 Ziffer 2 HGO). 

Der Jahresabschluss 2017 enthält eine ausführliche Darstellung der übertragenen Haushaltser-

mächtigung und deren Inanspruchnahme. 
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7 Fachprüfung Tageseinrichtungen für Kinder 

In der Gemeinde Wehrheim gibt es sechs Kindertagesstätten, vier in kommunaler, eine in kon-

fessioneller Trägerschaft und eine in freier Trägerschaft. 

Die Betreuungskapazität einer Kita richtet sich nach Zahl und Art der eingerichteten Gruppen. 

§ 25d HKJGB begrenzt die Zahl der gleichzeitig anwesenden Kinder in einer Gruppe auf 25. 

Dieser Wert ist als Kontrollsumme zu verstehen. „Damit gilt bei der Ermittlung der Gruppengröße 

eine rechnerische Kontrollsumme von 25, wobei jedem Kind ein nach Alter differenzierter Faktor 

zugeordnet ist. Bei der Berechnung zählt ein Kind im Alter von 0-2 Jahren mit dem Faktor 2,5, 

von 2 -3 Jahren mit dem Faktor 1,5 und ab 3 Jahren mit dem Faktor 1.“7 

In Gruppen, in denen ausschließlich Kinder bis zum vollendeten 3. Lebensjahr betreut werden, 

dürfen maximal 12 Kinder gleichzeitig anwesend sein. 

Nach der „Vereinbarung zur Integration von Kindern mit Behinderung vom vollendete 1. Lebens-

jahr bis Schuleintritt in Tageseinrichtungen für Kinder“ zwischen den Hessischen Kommunalen 

Spitzenverbänden und der Liga der Freien Wohlfahrtspflege in Hessen sind die altersdifferenzier-

ten Faktoren nach § 25d HKJGB für Kinder mit Behinderung ab dem vollendeten 3. Lebensjahr 

zu verdreifachen und für unter 3-Jährige zu verdoppeln. Danach gehen Kinder mit Behinderung 

im Alter von 0-2 Jahren mit dem Faktor 5, von 2 -3 Jahren mit dem Faktor 3 und ab 3 Jahren mit 

dem Faktor 3 in die Berechnung ein. Die Gruppengröße darf bei der Aufnahme von Kindern mit 

Behinderung 20 nicht überschreiten. 

Darüber hinaus kann durch die erforderliche Betriebserlaubnis die Kapazität begrenzt werden - 

z.B. aus Gründen des vorhandenen Raumangebots. 

Für Ü3- und altersübergreifende Gruppen, in denen keine Kinder mit Behinderung betreut wer-

den, gilt als Kapazitätsgrenze „nur“ der vom HMSI als Kontrollsumme bezeichneten Maximalwert 

von 25 (Plätzen); in altersübergreifenden Gruppen sind U3-Kinder mit dem entsprechenden Fak-

tor zu berücksichtigen. Beispiel:8 

„Gruppe einer Tageseinrichtung mit 4 zweijährigen Kindern und 16 Kindergartenkindern: 

  4 Kinder x 1,5 =   6 Plätze 

16 Kinder x 1    = 16 Plätze 

20 Kinder             22 Plätze 

Bis zur Kontrollsumme von 25 bleiben rechnerisch noch 3, d.h. zusätzlich zu den 20 Kindern 

könnten z.B. noch 3 Kindergartenkinder oder 2 Zweijährige oder jeweils 1 Zweijähriges und 1 

Kindergartenkind aufgenommen werden, wenn entsprechend zusätzliches Personal vorgehalten 

wird.“ 

Für U3-Gruppen (und für Gruppen, in denen Kinder mit Behinderung betreut werden,) gilt zusätz-

lich die Begrenzung der Kinderzahl.  

                                                

7 Das Hessische Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) - Zweiter Teil – Tageseinrichtungen für Kinder, Kinder-
tagespflege, Hessisches Ministerium für Soziales und Integration, S. 12 
8 Ebenda, S. 12 
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Beispiel:9 

„Krippen-Gruppe einer Tageseinrichtung mit 5 Einjährigen und 6 Zweijährigen: 

  5 Kinder x 2,5 = 12,5 

  6 Kinder x 1,5 =   9 

11 Kinder             21,5 

Bis zur Kontrollsumme von 25 bleiben rechnerisch noch 3,5, d.h. zusätzlich zu den 11 Kindern 

könnte noch 1 Einjähriges mit Faktor 2,5 aufgenommen werden, wenn entsprechendes Personal 

vorgehalten wird. Zwar wären rechnerisch auch 2 Zweijährige (Faktor 1,5 x 2 = 3) denkbar, da 

aber max. nur 12 Kinder in einer Krippengruppe erlaubt sind, ist dies hier nicht möglich. Es dürfte 

also alternativ nur ein 2-jähriges Kind die Gruppe zusätzlich besuchen.“ 

Der Kapazitätsbegrenzung unter zwei Aspekten wird im Folgenden durch die Unterscheidung von 

„Plätzen“ und „Köpfen“ Rechnung getragen, wobei „Köpfe“ entsprechend ihrer Gewichtung eine 

unterschiedliche Anzahl von „Plätzen“ in Anspruch nehmen.  

Beispiel: 

   Kapazität 

   Plätze Köpfe 

durchschnittliche Zahl der eingerichtete Gruppen pro Gruppe insgesamt pro Gruppe insgesamt 

U3 ohne I-Kinder   2 25 50 12 24 

U3 mit 1 I-Kind 0 25 0 11 0 

U3 mit 2 I-Kindern  0 25 0 10 0 

Ü3 ohne I-Kinder   4 25 100 25 100 

Ü3 mit I-Kindern   0 25 0 20 0 

altersübergreifend ohne I-Kinder 2 25 50 25 50 

altersübergreifend mit I-Kindern 1 25 25 20 20 

Hort   0 25 0 25 0 

    9   225   194 

Tabelle 19: Beispiel Kapazitätsgrenzen einer Kita 

Durch die Entscheidung, 2 U3-Gruppen einzurichten, und die Notwendigkeit, in einer (altersüber-

greifenden) Gruppe ein Kind mit Behinderung zu betreuen, können die 225 Plätze mit maximal 

194 Kindern (Köpfen) belegt werden. 

  

                                                

9 Ebenda, S. 13 



Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses 2017 der Gemeinde Wehrheim  - 48 - 

7.1 Betreuungskapazität 

In den Kita in der Gemeinde Wehrheim standen 2017 folgende Kapazitäten zur Verfügung: 

7.1.1 Kindertagesstätte Am Bügel 

   Kapazität 

   Plätze Köpfe 

durchschnittliche Zahl der eingerichtete Gruppen pro Gruppe insgesamt pro Gruppe insgesamt 

U3 ohne I-Kinder  0 25 0 12 0 

U3 mit 1 I-Kind  0 25 0 11 0 

U3 mit 2 I-Kindern  0 25 0 10 0 

Ü3 ohne I-Kinder  0 25 0 25 0 

Ü3 mit I-Kindern  0 25 0 20 0 

altersübergreifend ohne I-Kinder 4 25 100 25 100 

altersübergreifend mit I-Kindern 0 25 0 20 0 

Hort  0 25 0 25 0 

  4  100  100 

Tabelle 20: Betreuungskapazität Kita Am Bügel 

7.1.2 Kindertagesstätte Apelzwerge 

   Kapazität 

   Plätze Köpfe 

durchschnittliche Zahl der eingerichtete Gruppen pro Gruppe insgesamt pro Gruppe insgesamt 

U3 ohne I-Kinder  0 25 0 12 0 

U3 mit 1 I-Kind  0 25 0 11 0 

U3 mit 2 I-Kindern  0 25 0 10 0 

Ü3 ohne I-Kinder  0 25 0 25 0 

Ü3 mit I-Kindern  0 25 0 20 0 

altersübergreifend ohne I-Kinder 4 25 100 25 100 

altersübergreifend mit I-Kindern 0 25 0 20 0 

Hort  0 25 0 25 0 

  4  100  100 

Tabelle 21: Betreuungskapazität Kita Apfelzwerge 

7.1.3 Kindertagesstätte Kleine Strolche 

   Kapazität 

   Plätze Köpfe 

durchschnittliche Zahl der eingerichtete Gruppen pro Gruppe insgesamt pro Gruppe insgesamt 

U3 ohne I-Kinder  1 25 25 12 12 

U3 mit 1 I-Kind  0 25 0 11 0 

U3 mit 2 I-Kindern  0 25 0 10 0 

Ü3 ohne I-Kinder  1 25 25 25 25 

Ü3 mit I-Kindern  2 25 50 20 40 

altersübergreifend ohne I-Kinder 0 25 0 25 0 

altersübergreifend mit I-Kindern 0 25 0 20 0 

Hort  0 25 0 25 0 

  4  100  77 

Tabelle 22: Betreuungskapazität Kita Kleine Strolche  
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7.1.4 Kindertagesstätte Wiesenau 

   Kapazität 

   Plätze Köpfe 

durchschnittliche Zahl der eingerichtete Gruppen pro Gruppe insgesamt pro Gruppe insgesamt 

U3 ohne I-Kinder  3 25 75 12 36 

U3 mit 1 I-Kind  0 25 0 11 0 

U3 mit 2 I-Kindern  0 25 0 10 0 

Ü3 ohne I-Kinder  0 25 0 25 0 

Ü3 mit I-Kindern  0 25 0 20 0 

altersübergreifend ohne I-Kinder 1 25 25 25 25 

altersübergreifend mit I-Kindern 0 25 0 20 0 

Hort  0 25 0 25 0 

  4  100  61 

Tabelle 23: Betreuungskapazität Kita Wiesenau 

7.1.5 Kindertagesstätte St. Georg 

   Kapazität 

   Plätze Köpfe 

durchschnittliche Zahl der eingerichtete Gruppen pro Gruppe insgesamt pro Gruppe insgesamt 

U3 ohne I-Kinder  0 25 0 12 0 

U3 mit 1 I-Kind  0 25 0 11 0 

U3 mit 2 I-Kindern  0 25 0 10 0 

Ü3 ohne I-Kinder  1 25 25 25 25 

Ü3 mit I-Kindern  0 25 0 20 0 

altersübergreifend ohne I-Kinder 2 25 50 25 50 

altersübergreifend mit I-Kindern 0 25 0 20 0 

Hort  0 25 0 25 0 

  3  75  75 

Tabelle 24: Betreuungskapazität Kita St. Georg 

7.1.6 Waldkindergarten Wichtelland 

   Kapazität 

   Plätze Köpfe 

durchschnittliche Zahl der eingerichtete Gruppen pro Gruppe insgesamt pro Gruppe insgesamt 

U3 ohne I-Kinder  0 25 0 12 0 

U3 mit 1 I-Kind  0 25 0 11 0 

U3 mit 2 I-Kindern  0 25 0 10 0 

Ü3 ohne I-Kinder  1 2010 20 20 20 

Ü3 mit I-Kindern  0 25 0 20 0 

altersübergreifend ohne I-Kinder 0 25 0 25 0 

altersübergreifend mit I-Kindern 0 25 0 20 0 

Hort  0 25 0 25 0 

  1  20  20 

Tabelle 25: Betreuungskapazität Waldkindergarten Wichtelland 

                                                

10 Gemäß Betriebserlaubnis 
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7.2 Kommunale Einrichtungen 

7.2.1 Anmeldeverfahren 

Das Anmeldeverfahren erfolgt per Anmeldeformular der Gemeinde Wehrheim, in dem die Eltern 

ihre Kinder in einer oder mehreren Wunscheinrichtungen voranmelden können, sobald sie sich 

für einen Kita-Platz interessieren. Dabei können die Kinder erst ab der Geburt angemeldet wer-

den. Die Voranmeldung für ungeborene Kinder wird nicht berücksichtigt.  

Die Anmeldungen können persönlich im Rathaus oder per Post/E-Mail eingereicht werden. 

Im Frühjahr beginnen die Jahresplanungen für die Vergabe der Kindergartenplätze zum Sommer. 

In der Regel erfolgt die Platzzusage ca. sechs Monate vor dem geplanten Aufnahmetermin. Die 

Aufnahmen sind nach Bedarf ganzjährig möglich, kurzfristige Anmeldungen können zeitnah ab-

gearbeitet und die Kinder aufgenommen werden. 

Über die Aufnahme in den kommunalen Einrichtungen entscheidet die Gemeinde in Abstimmung 

mit den jeweiligen Kita-Leitungen.  

Die Anmelde-und Aufnahmebestätigung wird an den Fachbereich gesandt. Die Daten werden in 

das Verwaltungsprogramm eKita per Hand eingegeben.  

7.2.2 Organisation, Datenverarbeitung in der Verwaltung, Aufgaben 

In der Kindergartenverwaltung (Fachbereich Soziales, Jugend, Sport und Kultur) ist eine Verwal-

tungskraft mit 0,65 VzÄ eingesetzt.  

Hier werden die Stammdaten der Kinder und der Zahlungspflichtigen inkl. Kontodaten in eKita, in 

dem alle Einrichtungen mit ihren Modulen und Gebühren (nach der jeweils gültigen Gebühren-

satzung) hinterlegt sind, erfasst und über eine Schnittstelle ins Programm newsystem7 der e-

kom21 übertragen. Aus diesem Programm wird ein Gebührenbescheid generiert, der an die Zah-

lungspflichtigen versandt wird. 

Für jedes Kind wird eine digitale und eine analoge Akte angelegt. Die analoge Akte enthält die 

Anmeldung, evtl. SEPA-Mandat, Eingangsbestätigung, Platzzusage, Beitragsbescheid, Deckblatt 

interne Bearbeitungsvermerke, weiteren Schriftwechsel z. B. bei Änderungen der Betreuungszei-

ten oder Verschiebung des Aufnahmetermins. Zusätzlich werden - soweit vorhanden - auch Kos-

tenübernahmeerklärungen des Hochtaunuskreises sowie die damit verbundenen Dokumente zur 

Abrechnung mit dem Hochtaunuskreis, weiterer Schriftwechsel im Falle von Nichtzahlung / Aus-

schluss, Zusagen des Hochtaunuskreises zu Integrationsmaßnahmen und Dokumente im Zu-

sammenhang mit Integrationsmaßnahmen ebenso in die Akte aufgenommen wie interner Schrift-

wechsel mit der Gemeindekasse. 

In der digitalen Akte werden die Stammdaten des Kindes, die eingescannten Anmeldeunterlagen 

(Anmeldung, Platzzusage und Beitragsbescheid, evtl. auch weiterer Schriftwechsel) geführt. 

Nach Ausscheiden eines Kindes wird die analoge Akte im Archiv 15 Jahre aufbewahrt. Die digi-

tale Anlage des Kindes im Programm eKita wird ca. 6 Monate nach Ausscheiden programmintern 

archiviert.  
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Die Mitarbeiterin der Kindergartenverwaltung verfügt über Admin-Rechte und ist berechtigt die 

Module selbst zu ändern und die digitalen Akten jederzeit zu löschen. 

Prüfungshinweis 4: 4-Augen-Prinzip 

Die fehlende 4-Augen-Kontrolle sollte im eKita Programm implementiert werden. Bei den Vor-

gangsbearbeitungen „Aktenlöschung“ und „Moduländerung“ handelt es sich um wichtige Ent-

scheidungen, welche nicht durch eine Person durchgeführt werden sollten. 

Stellungnahme der Verwaltung: 

Mit der Einführung des Programm-Updates wird ein weiterer Mitarbeiter aus dem Fachbereich 

Soziales Zugang zu dem Abrechnungsprogramm erhalten. Das 4-Augen-Prinzip kann dann si-

chergestellt werden. Im Zuge der Abrechnung bestand jederzeit das 4-Augen-Prinzip (Sachbear-

beiter Soziales sowie Fachbereichsleitung). 

Im Falle der Änderung der Kindergartengebühren durch die gemeindlichen Gremien, werden 

diese Änderungen in eKita eingepflegt. Dadurch ist sichergestellt, dass allen Gebührenbeschie-

den die jeweils gültigen Gebühren zugrunde liegen. 

Die Formulare für Moduländerungen (Betreuungszeiten) und Abmeldungen sind online über die 

Homepage der Gemeinde Wehrheim abrufbar. Die Moduländerungen sind monatlich möglich.  

Der Zukauf von zusätzlichen Betreuungszeiten ist nach Rücksprache mit der Leiterin der jeweili-

gen Kindertagesstätte möglich. Per Formular wird der Zukauf an die Verwaltung gemeldet und 

mit dem nächsten Buchungslauf abgerechnet. Die Eltern erhalten eine separate Abrechnung über 

den Zukauf. 

Prüfungshinweis 5: Fehlende Rechtsgrundlage 

Die Beitragssatzung für die Benutzung der Kindertagesstätten der Gemeinde Wehrheim vom 

03.02.2015 enthält die Regelung über die Betreuungsbeiträge und das Verpflegungsentgelt. Die 

Regelung über einen Stundenzukauf dagegen fehlt in der Beitragssatzung. Die Abrechnung von 

Zukaufstunden erfolgt ohne Rechtsgrundlage. 

Stellungnahme der Verwaltung: 

Die Abrechnung der Zukaufstunden wurde inzwischen mit der Satzung zum 01.06.2020 aufge-

nommen. 

Weitere Aufgaben der Kindergartenverwaltung sind: 

 jährliche Datenübermittlung von Kindertageseinrichtungen an das Statistische  

 Hessische Landesamt,  

 Beantragung der Fördermittel beim Regierungspräsidium,  

 Erstellung eines Bedarfsplanes für das Jugendamt des Hochtaunuskreises,  

 Kostenabrechnung mit dem Hochtaunuskreis bei Kostenübernahmen,  

 Belegungsplanung/Jahresplanung und 

 Bearbeitung von Zahlungsanordnungen nach Freigabe durch die Kita-Leitungen.  
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7.2.3 Abrechnung/ Überwachung der Zahlungseingänge: 

Das Programm eKita verfügt über eine Schnittstelle zur Finanzsoftware „newsystem 7“. Der Ge-

bührenbescheid wird eKita durch die Verwaltung der Gemeinde Wehrheim generiert. Die Gebüh-

renforderungen werden alle anhand des zuvor erstellten Bescheides als Daueranforderung in 

NSK eingebucht. Die Gemeindekasse ist ab dem Zeitpunkt der eingebuchten Rechnungen zu-

ständig für die Überwachung der Zahlungseingänge und für das Mahnwesen. 

7.2.4 Zahl der betreuten Kinder / Ressourcenbedarf 

Das Hessische Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) regelt für Tageseinrichtungen für 

Kinder den personellen Mindestbedarf an Fachkräften (§ 25c, Definition § 25b). Darüber hinaus 

ergeben sich auch hinsichtlich der Personalausstattung zusätzliche Parameter aus der Vereinba-

rung zur Integration von Kindern mit Behinderungen vom vollendeten 1. Lebensjahr bis Schulein-

tritt in Tageseinrichtungen für Kinder zwischen den Hessischen Kommunalen Spitzenverbänden 

und der Liga der Freien Wohlfahrtspflege Hessen11 für die Fälle, in denen behinderte Kinder be-

treut werden. 

Der personelle Mindestbedarf nach HKJGB richtet sich nach dem Alter der zu betreuenden Kinder 

und der „vertraglich oder satzungsgemäß vereinbarten wöchentlichen Betreuungszeit“. Zeitzu-

schläge für die Betreuung behinderter Kinder ergaben sich aus der Vereinbarung. 

Danach ergibt sich der Fachkräfte-Mindestbedarf wie an folgendem Beispiel dargestellt: 

Altersgruppe FK-Faktor 
Anzahl 
Kinder 

Betreuungszeit 
in Stunden 

Betreuungs- 
mittelwert 

Mindest- 
FK-Stunden / 

Woche12 

0 bis <3 Jahre 0,2 5 0 bis 25  22,50 22,50 

   5 > 25 bis 35  30,00 30,00 

    > 35 bis 45  42,50 0,00 

    > 45  50,00 0,00 

3 bis <6 Jahre 0,07 20 0 bis 25  22,50 31,50 

   50 > 25 bis 35  30,00 105,00 

   20 > 35 bis 45  42,50 59,50 

   5 > 45  50,00 17,50 

ab Schuleintritt 0,06 10 0 bis 25  22,50 13,50 

    > 25 bis 35  30,00 0,00 

    > 35 bis 45  42,50 0,00 

    > 45  50,00 0,00 

Aufgenommene Kinder 115       

    
 Zwischensumme   279,50 

    
 + 15% Ausfallzeiten   41,93 

davon Kinder mit Behinderung  + Zuschlag für Leitungsaufgaben13  
  

  

0 bis <3 Jahre   1 + 13 Stunden je Kinde und Woche  13,00  

3 bis <6 Jahre   1 + 15 Stunden je Kinde und Woche  15,00  

Zusätzliche Fachkraftstunden       28,00 

      Fachkraft-Mindestbedarf 349,43 

Tabelle 26:  Beispiel Fachkraft-Mindestbedarf 

                                                

11 Im Folgenden: Vereinbarung  
12 FK-Faktor x Anzahl Kinder x Betreuungsmittelwert 
13 Nach § 25a Abs. 1 HKJGB ist der Träger „für das Vorhalten zusätzlicher Zeiten für die mittelbare pädagogische 
Arbeit und Leitungstätigkeiten“ selbst verantwortlich. 
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In den Tageseinrichtungen der Gemeinde Wehrheim wurden im Jahr 2017 im Durchschnitt 265,5 

Kinder betreut.14 Der personelle Mindestbedarf ergibt sich entsprechend der vorgenannten Be-

rechnungsregeln wie folgt: 

Altersgruppe FK-Faktor 
Anzahl 
Kinder 

Durchschnitt 

Betreuungszeit 
in Stunden 

Betreuungs- 
mittelwert 

Mindest- 
FK-Stunden / 

Woche 

0 bis < 2 Jahre 0,2 0 0 bis 25 Stunden 22,5 0,00 

  0,25 >25 bis 35 Stunden 30,0 1,50 

  0 >35 bis 45 Stunden 42,5 0,00 

  0 >45 Stunden 50,0 0,00 

2 bis <3 Jahre 0,2 23 0 bis 25 Stunden 22,5 103,50 

  14,25 >25 bis 35 Stunden 30,0 85,50 

  5 >35 bis 45 Stunden 42,5 42,50 

  26 >45 Stunden 50,0 260,00 

3 bis Schuleintritt 0,07 49 0 bis 25 Stunden 22,5 77,18 

  53,5 >25 bis 35 Stunden 30,0 112,35 

  21,75 >35 bis 45 Stunden 42,5 64,71 

  72,75 >45 Stunden 50,0 254,63 

ab Schuleintritt 0,06 0 0 bis 25 Stunden 22,5 0,00 

  0 >25 bis 35 Stunden 30,0 0,00 

 
 0 >35 bis 45 Stunden 42,5 0,00 

 
 0 >45 Stunden 50,0 0,00 

Aufgenommene Kinder 265,5    

   Zwischensumme 
 1000,36 

   + 15% Ausfallzeiten 150,05 

   + 39 Stunden Leitungsaufgaben15 156,00 

davon Kinder mit Behinderung   
 

0 bis <2 Jahre  0 + 13 FK-Stunden  0,00 

2 bis <3 Jahre  0 + 13 FK-Stunden  0,00 

3 bis Schuleintritt  3,5 + 15 FK-Stunden  52,50 

   Zusätzliche Fachkraftstunden 52,50 

   
Fachkraft-Mindestbedarf 1.358,91 

Tabelle 27:  Fachkraft-Mindestbedarf der gemeindlichen Kita im Jahr 2017 

  

                                                

14 Der Durchschnitt ergibt sich aus den Zahlen zum 01.03., 01.06., 01.09. und 01.12. des Jahres. 
15 Laut Auskunft der Gemeinde Wehrheim ist pro Kindertagesstätte eine Vollzeitkraft für Leitungsaufgaben freigestellt. 
Anmerkung: Unter den Bedingungen nach Änderung des HKJHG 2020, mit der der Zuschlag für Leitungsaufgaben 
gesetzlich auf 20% festgelegt wurde, hätten für Leitungsaufgaben 200 Stunden bereitgestellt werden müssen, ein 
Mehrbedarf von 1,1 VZA (44 / 39). 
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Mit dem jeweiligen Faktor gewichtet, nahmen die durchschnittlich 265,5 Kinder 329,75 Plätze in 

Anspruch. 

Altersgruppe Faktor 
Anzahl Kinder 
Durchschnitt 

gewichtete 
Kinderzahl 

Kinder ohne Behinderung Köpfe Plätze 

0 bis <2 Jahre 2,5 23 57,5 

2 bis <3 Jahre 1,5 45,5 68,25 

3 Jahre bis Schuleintritt 1 193,5 193,5 

ab Schuleintritt 1 0 0 

Summen  262 319,25 

    
Kinder mit Behinderung   

0 bis <2 Jahre 5 0 0 

2 bis <3 Jahre 3 0 0 

3 Jahre bis Schuleintritt 3 3,5 10,5 

ab Schuleintritt 1 0 0 

Summen  3,5 10,5 

Insgesamt  265,5 329,75 

Tabelle 28:  Gewichtete Kinderzahl in gemeindlichen Kita im Jahr 2017 

7.2.5 Kapazitätsauslastung 

In den gemeindlichen Kindertagesstätten standen dem Fachkraft-Mindestbedarf von 34,8 Voll-

zeitäquivalenten (VZÄ; 1.358,91 Stunden pro Woche / 39) 31,6 VZÄ Ist-Besetzung gegenüber 

davon - auskunftsgemäß - 4 VZÄ für Leitungsaufgaben. Den gesetzlichen Vorgaben - § 26c 

HKJGB (Fachkraft-Mindestbedarf) / § 25a HKJGB (Verantwortung der Gemeinde „für das Vor-

halten zusätzlicher Zeiten für die mittelbare pädagogische Arbeit und Leitungstätigkeiten“) - 

wurde nicht entsprochen. Leitungskräfte mussten sich in einem Maße in die Kinderbetreuung 

einbringen, dass ihnen für Leitungsaufgaben keine Zeit mehr bleiben konnte. Abgemildert wurde 

die personelle Situation durch insgesamt im Jahresdurchschnitt 6,88 „weitere Beschäftigte“16, von 

denen allerdings höchstens 1,5 (2 x 30 Stunden/Woche) und diese nur im ersten Halbjahr die 

Voraussetzung erfüllten, zu 50% ihrer Arbeitszeit in die Fachkraftquote eingerechnet zu werden 

(Beschäftigte im Anerkennungsjahr, § 25 b Abs. 2 Nr. 3 HKJHG). Die weiteren - in Entgeltgruppen 

S2 und S3 eingruppierten Beschäftigten - erfüllten auskunftsgemäß nicht die Voraussetzungen, 

um als Fachkräfte i.S. von § 25 b Abs. 2 HKJHG) eingesetzt werden zu können. Trotz der ver-

gleichsweise hohen Anzahl „weiterer Beschäftigter“ wurden den gesetzlichen Bestimmungen da-

her nicht entsprochen. 

Die personelle (Unter-) Besetzung bewegt sich von einer nahezu passgenauen Besetzung in der 

Kita Wiesenau (-2,4 Stunden/Woche) bis zu -68,39 Stunden/Woche (1,75 VZÄ) in der Kita Am 

Bügel. 

  

                                                

16 Zusätzlich noch eine Küchenkraft 
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Aus der Gegenüberstellung der zur Verfügung stehenden Kapazitäten (Plätze und Köpfe) mit der 

Inanspruchnahme der Kapazitäten ergeben sich die Auslastungsgrade und die freien Kapazitäten 

wie folgt: 

Kita 
Kapazität Inanspruchnahme Auslastung Freie Kapazität 

Plätze Köpfe Plätze Köpfe Plätze Köpfe Plätze Köpfe 

AB 100 100 90 85,5 90,00 % 85,50 % 10 14,5 

AZ 100 100 86,125 80,75 86,13 % 80,75 % 13,875 19,25 

KS 100 77 69 57,25 69,00 % 74,35 % 31 19,75 

Wi 100 61 84,625 42 84,63 % 68,85 % 15,375 19 

insge-
samt 

400 338 329,75 265,5 82,44 % 78,55 % 70,25 72,5 

Tabelle 29:  Auslastung gemeindliche Kita im Jahr 2017 

Die gemeindlichen Kita waren 2017 deutlich unterausgelastet. Es hätten weitere Kinder mit einem 

Platzbedarf von 70,25 betreut werden können. Nach Plätzen hätten demnach 2,8 Gruppen weni-

ger eingerichtet werden müssen. 

Auch wenn die Zahl der Gruppen keine unmittelbare Auswirkung auf die Kosten hat - diese erge-

ben sich vor allem aus dem personellen Fachkraft-Mindestbedarf - besteht bei Konzentration der 

Kinder auf weniger Gruppen Kostenoptimierungspotenzial. Auf jeden Fall sollte nach dem Stand 

2017 aber vermieden werden, neue Gruppen einzurichten. 

7.2.6 Betreuungsmodule / Elternbeiträge 

Die Gemeinde Wehrheim hat im Jahr 2017 einen Grundbeitrag in Höhe von 110,00 € für einen 

altersunabhängigen Kindertagesstättenplatz mit einer Betreuungszeit von 7.30 bis 12.30 an fünf 

Werktagen pro Monat erhoben.  

Zusätzlich wurden folgende erweiterte Betreuungszeiten altersunabhängig angeboten: 

Altersgruppe Modul Tage pro Woche Elternbeitrag 

U3 und Ü3 07.30 - 14.00 Uhr 1 117,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 14.00 Uhr 2 114,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 14.00 Uhr 3 120,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 14.00 Uhr 4 127,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 14.00 Uhr 5 133,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 16.30 Uhr 1 128,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 16.30 Uhr 2 146,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 16.30 Uhr 3 163,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 16.30 Uhr 4 188,00 € 

U3 und Ü3 07.30 - 16.30 Uhr 5 199,00 € 

Tabelle 30: Betreuungsmodule 

Die Vormittagsbetreuung (bis 12.30 Uhr) war im letzten Kindergartenjahr vor Schuleintritt bei-

tragsfrei. 
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7.2.7 Zuschussbedarf 

Die Gemeinde Wehrheim hat im Jahr 2017 die Betreuung in den eigenen Tageseinrichtungen wie 

folgt bezuschusst: 

   insgesamt  
  davon 

  U3-Betreuung Ü3-Betreuung Hort 

ordentliche Aufwendungen 2.664.728,00 €          

Kosten aus Interner Leistungsverrechnung 12.055,21 €          

Gesamtaufwendungen 2.676.783,21 €     

            

Elternbeiträge 424.920,95 €          

Essensgeld  116.691,00 €          

Zuschüsse des Landes  337.641,30 €          

sonstige Erträge 31.757,67 €         

Erträge aus Interner Leistungsverrechnung 0,00 €         

Gesamterträge 911.010,92 €     

       

Zuschussbedarf 1.765.772,29 €     

  1.765.772,29          

betreute Kinder 265,5         

            

Einwohnerzahl (Durchschnitt)17  9.408          

            

Zuschussbedarf je betreutem Kind 6.650,74 €      

         

Zuschussbedarf je Einwohner 187,69 €      

         

Anteil der Kommune 65,97 %      

Anteil des Landes 12,61 %      

Anteil der Eltern 17,29 %      

Anteil sonstige Erträge 1,19 %     

Tabelle 31: Zuschussbedarf in eigenen Tageseinrichtungen 

Der ohnehin schon hohe Zuschussbedarf wäre bei einer zutreffenden internen Leistungsverrech-

nung hoch höher. Zu den Unzulänglichkeiten der ILV wird auf Prüfungshinweis 3 im Bericht über 

die Prüfung des Jahresabschlusses 2013 verwiesen  

§ 24 SGB VIII regelt den „Anspruch auf Förderung in Tageseinrichtungen und in Kindertages-

pflege“, und zwar abhängig vom Alter des Kindes. So hat ein Kind, das das dritte Lebensjahr 

vollendet hat, bis zum Schuleintritt Anspruch auf Förderung in einer Tageseinrichtung (von den 

Kommunen pflichtig zu erfüllender Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz). Für unter Drei-

jährige ist der Anspruch auf einen Kinderkrippenplatz an Voraussetzungen geknüpft. Für Schul-

                                                

17 Durchschnittliche Einwohnerzahl 2016 [(Stand Jahresanfang + Stand Jahresende) / 2], Quelle: Hessisches Statisti-
sches Landesamt 
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kinder ist ein „bedarfsgerechtes Angebot in Tageseinrichtungen vorzuhalten.“ Diese Unterschei-

dungen können neben den Regelungen des § 10 Abs. 3 S. 118 und Abs. 4 S. 1 KAG19 bei der 

Gebührenkalkulation berücksichtigt werden. Dadurch kann auch der Zuschussbedarf den unter-

schiedlichen Altersgruppen angemessen gestaltet werden. Die festgelegten Gebühren sprechen 

dafür, dass die Gemeinde Wehrheim diesem Aspekt Rechnung getragen hat. 

Die Gemeinde bezuschusste jeden Platz in einer der von ihr getragenen Kindertagesstätten mit 

6.650,74 €, pro Einwohner belief sich der Zuschussbetrag auf 187,69 €. Die Gemeinde Wehrheim 

war weit davon entfernt, der Empfehlung des hessischen Rechnungshofs zu folgen, nach der - 

entsprechend § 28 HKJGB20 - die Sach- und Personalkosten jeweils zu 1/3 durch die Kommune, 

durch Landeszuschüsse und durch Elternbeiträge gedeckt werden sollen.21 

7.3 Einrichtungen in anderer Trägerschaft 

7.3.1 Katholischer Kindergarten 

7.3.1.1 Vertragliche Grundlagen 

In der Gemeinde Wehrheim wird eine Kindertagestätte in Trägerschaft der katholischen Kirchen-

gemeinde betrieben. 

Der Vertrag zwischen der Gemeinde Wehrheim und der katholischen Kirchengemeinde regelt die 

Anzahl der zu betreuenden Kinder, die Anzahl der Gruppen, Finanzierung und Kostenbeteiligung 

der Gemeinde Wehrheim.  

Der Träger ist Arbeitgeber des Personals und übt das Direktionsrecht aus. 

Bei der Abrechnung der Betriebskosten (Personal- und Sachkosten) übernimmt die Kirchenge-

meinde 15 % für zwei Gruppen. Die Kosten der dritten Gruppe werden unter Abzug der Eltern-

beiträge und der anteiligen Landesmittel von der Gemeinde Wehrheim finanziert. Die restlichen 

Betriebskosten werden nach Abzug der Elternbeiträge von der Gemeinde getragen. Zusätzlich 

übernimmt die Gemeinde Wehrheim 50 % der Instandhaltungskosten über 2.500 €, die jährlichen 

Verwaltungskosten (3,5 % der Personal- und Sachkosten) und die Kosten der Fachberatung i. H. 

v. 1.800 € (600 € je Gruppe). 

7.3.1.2 Anmeldeverfahren  

Die Anmeldung erfolgt direkt über den Träger entweder im Pfarrbüro oder im St. Georg Kinder-

garten. Die Kita-Leitung informiert die Gemeindeverwaltung über die Aufnahme des Kindes 

zwecks Abrechnung der Betreuungskosten mit den Eltern. 

                                                

18 „Die Gebühr ist nach Art und Umfang der Inanspruchnahme der Einrichtung zu bemessen (Wirklichkeitsmaßstab).“ 
19 „Bei der Gebührenbemessung können sonstige Merkmale, insbesondere soziale Gesichtspunkte …, berücksichtigt 
werden, wenn öffentliche Belange es rechtfertigen.“ 
20 § 28 HKJGB regelt die Kostenerstattung zwischen Kommunen, in denen ortsfremde Kinder Plätze in Kindertages-
stätten belegen 
21 Empfehlung des Landesrechnungshofes, Kommunalbericht 2014,“Haushaltsstruktur 2013: Mittlere Städte „ – 169. 
Vergleichende Prüfung S. 68-72. 
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7.3.1.3 Abrechnung des kommunalen Zuschusses 

Zur Ermittlung der Zuschusshöhe für das Folgejahr legt das Katholische Rentamt - Bistum Lim-

burg - einen Haushaltsplanvoranschlag vor. Dieser dient als Grundlage für die Mittelanmeldung 

bei der Gemeinde Wehrheim. Gemäß Vertrag (§ 6 Abs. 2 Nr. 2) zwischen der Gemeinde Wehr-

heim und der katholischen Kirchengemeinde ist festgelegt, den Zuschuss in vier Raten im Voraus 

(Januar, April, Juli und Oktober) an den Träger zu zahlen. 

Die Abschlagszahlungen erfolgten abweichend von den vertraglichen Regelungen in 12 monatli-

chen Raten.  

Prüfungshinweis 6: Vom Vertrag abweichende Zahlungstermine 

Die praktizierten Zahlungstermine entsprechen nicht der Vertragslage. Eine Übereinstimmung 

von schriftlichen Verträgen und praktischer Abwicklung ist (wieder) herzustellen. 

Stellungnahme der Verwaltung: 

Der Vertrag wird entsprechend angepasst. 

Entstehende Über- oder Unterzahlungen im vorangegangenen Haushaltsjahr werden mit der 

zweiten Ratenzahlung des laufenden Jahres nach Vorlage der Jahresrechnung ausgeglichen.  

Vertraglich (§ 8) ist der Kommune das Recht eingeräumt, die Abrechnungsunterlagen beim kirch-

lichen Träger einzusehen.  

Auskunftsgemäß wurden die Abrechnungsunterlagen jährlich eingesehen.  

Die Abrechnung für das Jahr 2017 lag am 07.03.2018 bei der Gemeinde Wehrheim vor. Diese 

stimmte - von der vorgenannten Ausnahme abgesehen - mit den vertraglichen Regelungen über-

ein.  

Das Rentamt hat den Ausgleich von Überzahlungen in Höhe von 54.194,50 € am 27.03.2018 an 

die Gemeinde überwiesen. Die Überzahlung wurde mit den höheren Landeszuschüssen und 

Schwankungen im Personalbereich begründet.  

7.3.1.4 Kapazitätsauslastung 

In der kirchlichen Kindertagesstätte standen dem Fachkraft-Mindestbedarf von 6,6 Vollzeitäqui-

valenten (VZÄ; 256,59 Stunden pro Woche / 39), 6,7 VZÄ Ist-Besetzung gegenüber davon - nach 

Auskunft der Gemeinde Wehrheim - 0,5 VZÄ für Leitungsaufgaben. Bei einer Differenz von 0,1 

VZÄ entspricht die Ist-Besetzung dem Mindestbedarf. 

Aus der Gegenüberstellung der zur Verfügung stehenden Kapazitäten (Plätze und Köpfe) mit der 

Inanspruchnahme der Kapazitäten ergeben sich die Auslastungsgrade und die freien Kapazitäten 

wie folgt: 

Kita 
Kapazität Inanspruchnahme Auslastung Freie Kapazität 

Plätze Köpfe Plätze Köpfe Plätze Köpfe Plätze Köpfe 

St.G 75 75 58,25 53,75 77,67 % 71,67 % 16,75 21,25 

Tabelle 32:  Auslastung kirchliche Kita im Jahr 2017 

Die kirchliche Kita war prozentual noch weniger ausgelastet als die gemeindlichen Kita.  
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7.3.1.5 Zuschussbedarf 

Die Gemeinde Wehrheim hat im Jahr 2017 die Betreuung in den Tageseinrichtungen des Katho-

lischen Rentamtes wie folgt bezuschusst:22 

 insgesamt  
  davon 

  U3-Betreuung Ü3-Betreuung Hort 

ordentliche Aufwendungen 548.332,26 €          

Kosten aus Interner Leistungsverrechnung 1.538,73 €          

Gesamtaufwendungen 549.870,99 €     

            

Erträge soweit sie bei der Kommune entstehen           

Elternbeiträge  74.779,91 €         

Essensgeld 16.105,00 €         

Zuschüsse des Landes   13.200,00 €         

sonstige Erträge  2.828,88 €         

Erträge aus Interner Leistungsverrechnung  0,00 €         

Gesamterträge 106.913,79 €     

       

Zuschussbedarf 442.957,20 €     

            

Betreute Kinder  54      

            

Einwohnerzahl (Durchschnitt)23 9.408         

            

Zuschussbedarf je betreutem Kind 8.241,06 €      

Zuschussbedarf je Einwohner 47,08 €      

         

Anteil der Kommune 80,56 %      

Anteil des Landes 2,40 %      

Anteil der Eltern 17 %      

Anteil sonstige Erträge 0,51 %     

Tabelle 33: Zuschussbedarf für Einrichtungen des Katholischen Rentamtes 

Die Gemeinde bezuschusste jeden Platz in der konfessionellen Kindertageseinrichtung mit 

8.241,06 €, pro Einwohner belief sich der Zuschussbetrag auf 47,08 €. 

Bei der Berechnung wurde der Trägeranteil in Höhe von 15 % (41.962,79 € ) berücksichtigt.  

  

                                                

22 Die Aufteilung der Aufwendungen und Erträge für Kinderbetreuung in eigenen Einrichtungen/Einrichtungen Dritter 
beruht auf Angaben der Gemeinde Wehrheim, sie lässt sich nicht aus dem Jahresabschluss ermitteln 
23 Durchschnittliche Einwohnerzahl 2016 [(Stand Jahresanfang + Stand Jahresende) / 2], Quelle: Hessisches Statisti-
sches Landesamt 
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7.3.2 Freie Träger - Verein Waldkindergarten Wichtelland e.V. 

7.3.2.1 Vertragliche Grundlagen 

Im Vertrag zwischen der Gemeinde Wehrheim und dem Verein Waldkindergarten Wichtelland 

e.V. ist die Anzahl der zu betreuenden Kinder (max. 20) und die Finanzierung und Kostenbeteili-

gung der Gemeinde Wehrheim geregelt.  

Der Träger ist der Arbeitgeber des Personals und übt das Direktionsrecht aus. 

Der Verein übernimmt alle anfallenden Betriebskosten. Allerdings beteiligt sich die Gemeinde 

Wehrheim monatlich mit ca. 153,39 € (im Vertrag sind 300,00 DM angegeben) pro Wehrheimer 

Kind an der Finanzierung. Die Veränderungen der Kinderzahl werden monatlich der Gemeinde 

mitgeteilt. 

Die Gemeinde ist berechtigt in die Jahresrechnung des Waldkindergartens Einsicht zunehmen. 

7.3.2.2 Abrechnung des kommunalen Zuschusses 

Als Grundlage für die Mittelanmeldung bei der Gemeinde Wehrheim dient der Haushaltsvoran-

schlag des Vereins. Der Haushaltsvoranschlag wird jährlich vor Beginn des folgenden Jahres 

erstellt und der Gemeinde Wehrheim vorgelegt.  

Der Zuschuss wird gemäß Vertrag zwischen der Gemeinde Wehrheim und dem Verein monatlich 

an den Verein überwiesen. Haben alle betreuten 20 Kinder ihren Wohnsitz in Wehrheim beträgt 

der kommunale Zuschuss 36.813,60 € p.a. (Obergrenze, die sich aus dem Vertrag ergibt). 

Im Jahr 2017 hat der Vereinsvorstand einen Auszahlungsantrag für die Kostenbeteiligung an den 

Personalkosten des Vereins in Höhe von 4.447,00 €/Monat (53.364 €/Jahr) bei der Gemeinde 

Wehrheim beantragt. Die Gemeinde Wehrheim hat diesen Zuschuss zur Auszahlung gebracht. 

Demzufolge hat die Gemeinde 16.550,40 € mehr als vertraglich maximal vereinbart an den Verein 

ausgezahlt. Nicht geprüft werden konnte, ob auch Zuschüsse der Gemeinde für Kinder geltend 

gemacht wurden, die ihren Wohnsitz nicht in Wehrheim hatten, da ein Belegungsplan für das Jahr 

2017 den Abrechnungsunterlagen nicht beigefügt war. Es ist daher nicht auszuschließen, dass 

der Auszahlungsbetrag den vertraglich geschuldeten Betrag über 16.550,40 € hinaus überschrit-

ten hat. Der Zuschussbetrag pro betreutem Kind lag - sofern 20 Kinder betreut wurden - bei 

2.668,20 €.  

Im gleichen Jahr wurde das Defizit aus der GuV für 2016 des Waldkindergartens in Höhe von 

6.761,06 € von der Gemeinde Wehrheim übernommen. 

Prüfungsbeanstandung 1: Zahlungen ohne Rechtsgrund / Verstoß gegen § 11 GemKVO 

Bei Zuschüssen, die 153,59 € pro Kind und Monat übersteigen, und bei der Verlustabdeckung 

handelt es sich um Zahlungen ohne Rechtsgrundlage (wie in diesen Fällen die sachliche und 

rechnerische Richtigkeit nach § 11 GemKVO festgestellt wurde, ist nicht nachvollziehbar). 

Stellungnahme der Verwaltung: 

Die Zahlungen der Verlustabdeckung erfolgte auf der Grundlage der vorgelegten Gewinn- und 

Verlustrechnung des Waldkindergartens. 
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Laut GuV für 2017 des Waldkindergartens ist ein Überschuss in Höhe von 632,24 € entstanden, 

der durch Zahlung an die Gemeinde Wehrheim zur Reduzierung der übervertraglichen Leistung 

hätte verwendet werden können. 

Prüfungshinweis 7: Fehlende Regelung zur Über-/Unterzahlungen im Vertrag 

Der Vertrag zwischen der Gemeinde Wehrheim und dem Verein „Waldkindergarten Wichtel-land 

e. V. enthält keine Regelungen zur Über- und Unterzahlungen, die sich (nur) aus Abweichungen 

zwischen kalkulierter und tatsächlicher Zahl der Kinder mit Wohnsitz in Wehrheim ergeben kön-

nen.  

Stellungnahme der Verwaltung: 

Für nicht in Wehrheim mit Wohnsitz gemeldete Kinder erfolgt eine entsprechende Abrechnung 

des Betriebskostenausgleichs mit den Wohnsitzkommunen der jeweiligen Kinder. Der Vertrag 

wird geprüft und angepasst. 

 

Prüfungsempfehlung 2: Anpassung des Vertrages mit Waldkindergarten Wichtelland e.V. 

Anstatt geänderten Rahmenbedingungen durch praktisches Handeln Rechnung zu tragen und 

dadurch Leistungen ohne Rechtsgrund und unter Verstoß gegen kassenrechtliche Bestimmun-

gen zu erbringen, sollte der Vertrag aus dem Jahr 1998 - insbesondere hinsichtlich der Zuschuss-

höhe pro Kind und Monat - angepasst werden. Neben der Festlegung eines neuen fixen Betrages 

ist auch eine Formulierung vorstellbar, nach der der Zuschuss in einem bestimmten Rhythmus 

gesondert neu vereinbart wird. Der Prüfung, ob der Zuschuss tatsächlich nur für Kinder mit Wohn-

sitz in Wehrheim in Anspruch genommen wird, sollte künftig ein größeres Augenmerk geschenkt, 

und ggf. unberechtigt erhaltene Zuschüsse zurückgefordert werden. 

Stellungnahme der Verwaltung:  

Der Vertrag wird entsprechend angepasst. 

7.3.2.3 Kapazitätsauslastung 

Der Trägerverein hat der Gemeinde Wehrheim die für die Auswertung der personellen Kapazi-

tätsauslastung benötigten Informationen nicht zur Verfügung gestellt. Angesichts des überschau-

baren Zuschusses ist diese Position des Vereins verständlich. Vor dem Hintergrund der über die 

vertragliche Vereinbarung hinausgehenden Zuschusshöhe und die „Defizitdeckung“ durch die 

Gemeinde ist es aber nicht nachvollziehbar, dass die Gemeinde auf entsprechende Nachweise 

verzichtet.  

Aus der Gegenüberstellung der zur Verfügung stehenden Kapazitäten (Plätze und Köpfe) mit der 

Inanspruchnahme der Kapazitäten ergeben sich die Auslastungsgrade und die freien Kapazitäten 

wie folgt: 

Kita 
Kapazität Inanspruchnahme Auslastung Freie Kapazität 

Plätze Köpfe Plätze Köpfe Plätze Köpfe Plätze Köpfe 

WaKi 20 20 20 20 100% 100% 0 0 

Tabelle 34:  Auslastung Waldkindergarten im Jahr 2017 
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7.4 Vergleich der Zuschussbedarfe 

In der nachfolgenden Ansicht sind die Zuschüsse der Gemeinde Wehrheim für die Betreuung von 

Kindern in eigenen Tageseinrichtungen und in Tageseinrichtungen anderer Trägerschaft zusam-

mengestellt: 

 insgesamt  
  

  

Kommunale Tageseinrichtungen   

Zuschussbedarf 1.765.772,29 €  

Zuschussbedarf je betreutem Kind 6.650,74 €  

Zuschussbedarf je Einwohner 187,69 €  

 Einrichtung des Katholischen Rentamtes   

Zuschussbedarf 442.957,200 €  

Zuschussbedarf je betreutem Kind 8.241,06 €  

Zuschussbedarf je Einwohner 47,08 €  

Einrichtung des freien Trägers (Waldkindergarten)   

Zuschussbedarf 53.364,00 €  

Zuschussbedarf je betreutem Kind 2.668,20 €  

Zuschussbedarf je Einwohner 5,67 €  

Tabelle 35: Vergleich der Zuschussbedarfe 

Durchschnittlich bezuschusste die Gemeinde Wehrheim ein betreutes Kind in Tageseinrichtun-

gen mit 6.667,92 €, wobei die Plätze in gemeindlichen Einrichtungen einen um rund 1.590 € nied-

rigeren Zuschussbedarf hatten, als die Plätze in kirchlicher Einrichtung. Der erheblich geringere 

Zuschussbedarf für den Waldkindergarten beruht auf einem besonderen Finanzierungskonzept. 

Mit einem Zuschussbedarf von 281,88 € (im Jahr 2018 285,98 €) pro Einwohner hatte die Kin-

derbetreuung die höchste Bedeutung für den Gemeindehaushalt (vgl. JA 2017 Kapitel 10.1.2 

Kennzahlen nach KGSt-Bericht 15/2014, S.50). 

Die Gemeinde Wehrheim hat zum 01.06.2020 eine neue Kostenbeitragssatzung zu den Kinder-

gartenordnungen der Gemeinde Wehrheim erlassen. 

Die Kostenbeitragskalkulation wird der Gegenstand einer weiteren Schwerpunktprüfung im Be-

reich der Kindertageseinrichtungen sein. 
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8 Ergebnis der Jahresabschlussprüfung  

8.1 Haushaltsausgleich 

Der kommunale Haushalt ist ausgeglichen, wenn das ordentliche Ergebnis (mindestens) gleich 

Null ist. Ein eventueller Überschuss darf zur Deckung eines außerordentlichen Fehlbetrags ver-

wendet werden. Ein außerordentlicher Überschuss darf nur unter besonderen Voraussetzungen 

zur Deckung eines ordentlichen Fehlbetrags verwendet werden (§ 24 GemHVO). 

Das ordentliche Ergebnis 2017 ist größer Null, der Haushalt ist im Jahresabschluss ausgegli-

chen.24 

Die Entwicklung (des ordentlichen Ergebnisses) gibt die nachfolgende Tabelle (wie Tabelle 6 

Entwicklung ordentliches Ergebnis, S. 25Fehler! Textmarke nicht definiert.) wieder:  

 bis 2015 2016 2017 kumuliert 

Ordentliches Ergebnis -4.003.317,56 €  630.209,18 € 461.551,11 €  -2.911.557,27 € 

davon Verwaltungsergebnis  648.609,14 €  538.029,10 €   

resultierend aus     

ordentlichen Erträgen  23.727.505,46 € 27.513.671,38 €  

ordentlichen Aufwendungen  23.078.896,32 €  26.975.642,28 €   

davon Finanzergebnis  -18.399,96 €  -76.477,99 €   

Tabelle 36: Ergebnisentwicklung 

8.2 Zusammenfassung 

Der zur Prüfung vorgelegte Jahresabschluss 2017  

 wurde ordnungsgemäß aus den Büchern und den sonst erforderlichen Aufzeichnungen 

der Gemeinde entwickelt, 

 wurde in Bilanz, Ergebnisrechnung und Finanzrechnung - von den in diesem Bericht ge-

nannten Ausnahmen abgesehen - nach den Vorschriften der HGO, GemHVO sowie der 

GemKVO und den analog anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt 

und 

 entspricht mit Rechenschaftsbericht sowie Anhang und den weiteren Anlagen - mit Aus-

nahme der nur in Ansätzen vorhandenen Angaben über den Stand der Aufgabenerfüllung 

mit den Zielsetzungen und Strategien - den gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Vermögenswerte sind ausreichend nachgewiesen. Sie sind - von den im Bericht genannten 

Ausnahmen abgesehen - richtig und vollständig erfasst. 

Die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Haushaltsführung, der sonstigen Teile des Rechnungs-

wesens, der wirtschaftlichen Verhältnisse und des Kassen- und Vergabewesens hat Feststellun-

gen ergeben. Diese sind insbesondere: 

 Aktivierung und Ausweis des Anlagevermögens, 

 Punktuelle Abweichung vom KVKR. 

                                                

24 Auch bei zutreffender Buchung der Abschreibung der Zahlung an die KGW im ordentlichen statt im außerordentli-

chen Ergebnis wäre der Haushaltsausgleich erreicht worden. 
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8.3 Wesentliche Ergebnisse 

Es wird festgestellt, dass 

 der Haushaltsplan eingehalten wurde, 

 die einzelnen Buchungsvorgänge und Rechnungsbeträge weitestgehend sachlich und 

rechnerisch in vorschriftsmäßiger Weise begründet und belegt sind, 

 bei den Erträgen und Aufwendungen sowie bei den Einzahlungen und Auszahlungen des 

Geld- und Vermögensverkehrs - von den in diesem Bericht genannten Ausnahmen abge-

sehen - nach den bestehenden Gesetzen und Vorschriften unter Beachtung der maßge-

benden Verwaltungsgrundsätze und der gebotenen Wirtschaftlichkeit verfahren wurde, 

 das Vermögen –von den in diesem Bericht genannten Ausnahmen abgesehen - richtig 

nachgewiesen ist, 

 die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung beachtet worden sind. 

Das Ergebnis der Prüfung des Jahresabschlusses zum 31.12.2017 der Gemeinde wird wie folgt 

zusammengefasst: 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2017, der Rechenschaftsbericht und die Buchführung der Ge-

meinde vermitteln ein insgesamt zutreffendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gemeinde Wehrheim. 
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9 Kommunaler Bestätigungsvermerk 

Nach dem Ergebnis der Prüfung hat das Rechnungsprüfungsamt des Hochtaunuskreises dem 

Jahresabschluss der Gemeinde Wehrheim zum 31.12.2017 den folgenden uneingeschränkten 

kommunalen Bestätigungsvermerk erteilt: 

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Vermögens-, Ergebnis- und Finanzrechnung – 

unter Einbeziehung der Buchführung der Gemeinde Wehrheim für das Haushaltsjahr 2017 ge-

prüft. 

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Rechenschaftsbericht nach den 

gemeindewirtschaftlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Gemeindevorstands der 

Gemeinde Wehrheim. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung abzu-

geben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 128 HGO vorgenommen. Die Prüfung ist so 

zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 

des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-

chender Sicherheit erkannt werden. Dazu werden im Sinne einer risikoorientierten Prüfung die 

Prüfungshandlungen unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gemeinde Wehrheim und der Erwartungen zu mög-

lichen Quellen, Ausprägungen, Auswirkungen und Eintrittswahrscheinlichkeiten von Fehlern fest-

gelegt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-

trollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahresabschluss auf der Ba-

sis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-

rungsgrundsätze sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 

Beurteilung bildet. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 

Jahresabschluss - abgesehen von den erhobenen Einwendungen - grundsätzlich den gesetzli-

chen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Ertragslage der 

Gemeinde Wehrheim.  

Bad Homburg v. d. Höhe, 23.03.2021 

Der Leiter  Projektleiterin Prüfungsleiterin 

des Rechnungsprüfungsamts     

des Hochtaunuskreises   

 

Ludwig Maiworm Yvonne Wehrheim  Anna Stenger 

Verwaltungsdirektor Verwaltungsbetriebswirtin Verwaltungsbetriebswirtin  
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10 Anlagen 

10.1 Kennzahlen  

10.1.1 Bilanzielle Kennzahlen im Zeitablauf 

Bezeichnung 2013 2014 2015 2016 2017 

Anlagenintensität 85,43% 82,37% 83,50% 82,81% 82,04% 

Eigenkapitalquote I 47,87% 46,33% 45,76% 46,38% 46,86% 

Eigenkapitalquote II 62,24% 61,88% 61,52% 61,29% 61,55% 

Fremdkapitalquote 36,88% 37,31% 37,66% 37,93% 37,69% 

Kreditverschuldungsgrad 2,55% 2,20% 2,08% 1,88% 1,71% 

Anlagendeckungsgrad I 56,03% 56,25% 54,80% 56,00% 57,11% 

Anlagendeckungsgrad II 86,54% 88,81% 89,94% 88,82% 90,20% 

Tabelle 37: Bilanzielle Kennzahlen im Zeitablauf, Teil I 

Die Anlagenintensität gibt den Anteil des Anlagevermögens an der Bilanzsumme an. In der 

Privatwirtschaft liefert diese Kennzahl Anhaltspunkte für die Produktionskapazität und die Reak-

tionsfähigkeit auf veränderte Rahmenbedingungen. Der überwiegende Teil des Anlagevermö-

gens einer Kommune besteht aus Infrastrukturvermögen, Grundstücken und Gebäuden. Dieses 

Vermögen ist nicht primäre Basis für die Produktionskapazität. 

Eine für eine Kommune relevante Rahmenbedingung ist die demografische Entwicklung. In die-

sem Zusammenhang hat die Anlagenintensität eine gewisse Aussagekraft. Für die Handlungs- 

und Reaktionsfähigkeit einer Kommune hat die Anlageintensität insbesondere insofern Aussage-

kraft, als eine hohe Anlagenintensität in der Regel zu hohen Fixkosten (Abschreibungen, Erhal-

tungsaufwand) in kommenden Jahren führt. 

Die Eigenkapitalquote (I ohne, II mit Sonderposten) gibt den Anteil des Eigenkapitals an der 

Bilanzsumme an. Je höher die Eigenkapitalquote ist, umso unabhängiger ist die Kommune von 

den Entwicklungen der Zinsen am Kapitalmarkt. Außerdem ist eine hohe – im Mehrjahresver-

gleich mindestens stabile – Eigenkapitalquote ein Indiz dafür, dass die intergenerative Gerech-

tigkeit bei der Finanzierung der kommunalen Aufgaben mit Erfolg beachtet wurde 

Die Fremdkapitalquote gibt den Anteil des Fremdkapitals an der Bilanzsumme an. Als „Gegen-

position“ zur Eigenkapitalquote II gelten die Ausführungen dort mit „umgekehrten Vorzeichen“. Im 

direkten Vergleich zum Vorjahreswert ist die Fremdkapitalquote um 0,24 % gesunken. 

Der Kreditverschuldungsgrad ist eine Teilbetrachtung zur Fremdkapitalquote und gibt den An-

teil der Kreditverbindlichkeiten an der Bilanzsumme an. Treffender als die Fremdkapitalquote 

zeigt der Kreditverschuldungsgrad die Abhängigkeit von der Entwicklung an den Kapitalmärkten 

an und ist insbesondere ein Hinweis auf bestehende Zinsänderungsrisiken. 
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Der Kreditverschuldungsgrad der Gemeinde Wehrheim ist im Zeitablauf kontinuierlich auf 1,71% 

im Jahr 2017 zurückgegangen. Bei Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen in Höhe von knapp 

900.000 € bedeutet eine Erhöhung des Zinssatzes um einen Basispunkt (0,01%-Punkt) zusätzli-

che Zinskosten in Höhe von 90,00 € im Jahr. 

Der Anlagendeckungsgrad I gibt Auskunft darüber, inwieweit das Anlagevermögen durch Ei-

genkapital gedeckt ist. Der Anlagendeckungsgrad II gibt den Anteil des langfristigen Kapitals – 

Eigenkapital, Sonderposten, langfristigen Rückstellungen25, Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit 

> 1 Jahr – am Anlagevermögen an. Mit einem Wert von (mindestens) 100% ist der Anlagende-

ckungsgrad II Hinweis auf die Einhaltung der Fristenkongruenz (so genannte „goldenen Bilanz-

regel“).  

Neben den quotalen Beziehungen der Bilanzpositionen zueinander geben bestimmte Bilanzposi-

tionen „je Einwohner“ und deren Entwicklung im Zeitablauf Auskunft über das Investitions- und 

Finanzierungsverhalten der Gemeinde Wehrheim:   

Bezeichnung 2013 2014 2015 2016 2017 

Einwohnerzahl 9.275 9.294 9.306 9.380 9.408 

Anlagevermögen je Einwohner 4.403 4.376 4.376 4.463 4.504 

Eigenkapital je Einwohner 2.467 2.462 2.398 2.499 2.573 

Kreditverbindlichkeiten je Einwohner 132 117 109 101 94 

Tabelle 38: Bilanzielle Kennzahlen im Zeitablauf, Teil II 

Die relativen Veränderungen zum jeweiligen Vorjahr sind in der nachfolgenden Tabelle darge-

stellt: 

Bezeichnung 2013 2014 2015 2016 2017 

Einwohnerzahl 0,17% 0,20% 0,13% 0,80% 0,29% 

Anlagevermögen je Einwohner -1,22% -0,61% -0,01% 1,99% 0,93% 

Eigenkapital je Einwohner 10,09% -0,22% -2,59% 4,23% 2,93% 

Kreditverbindlichkeiten je Einwohner -10,38% -11,19% -6,52% -7,13% -7,22% 

Tabelle 39: Bilanzielle Kennzahlen im Zeitablauf, Teil III 

  

                                                

25 Aus Vereinfachungsgründen wurden (nur) die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen berück-

sichtigt. 
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10.1.2 Kennzahlen nach KGSt-Bericht 15/2014 

„Kommunalpolitisch steuern mit dem Haushalt“ 

Kennzahlen nach KGSt-Bericht 15/2014 "Kommunalpolitisch steuern mit dem Haushalt" 

Produktbereich 

Anteil des Aufwands des 
Produktbereichs an der 

Summe der Aufwendungen 
aller Produktbereiche 

Deckung des Gesamtauf-
wands des Produktbereichs 
durch Gesamterträge des 
gleichen Produktbereichs 

Ergebnis des Produktbereichs in 
Euro pro Einwohner 

 2015 2016 2017 2015 2016 2017 2015 2016 2017 

01 - Innere Verwaltung 6,57% 6,16% 5,12% 7,56% 4,82% 5,05% -149,59 -144,67 -139,86 

02 - Sicherheit und Ordnung 3,54% 3,49% 3,10% 29,51% 25,72% 23,87% -61,87 -64,97 -68,30 

03 - Schulträgeraufgaben Produktbereich wird von der Gemeinde Wehrheim nicht verwendet. 

04 - Kultur und Wissenschaft 0,19% 0,20% 0,17% 6,29% 11,20% 7,98% -5,37 -5,33 -5,79 

05 - Soziale Leistungen 0,64% 1,12% 0,85% 59,78% 80,09% 71,08% -6,34 -5,52 -7,05 

06 - Kinder-, Jugend- und Familien-
hilfe 

16,27% 17,07% 15,39% 40,23% 39,21% 36,80% -241,81 -258,30 -281,88 

07 - Gesundheitsdienste Produktbereich wird von der Gemeinde Wehrheim nicht verwendet. 

08 - Sportförderung 1,53% 1,42% 1,24% 40,97% 40,56% 40,15% -23,46 -22,05 -22,65 

09 - Räumliche Planung und Ent-
wicklung 

0,68% 0,69% 0,63% 1,10% 0,90% 1,79% -16,57 -16,84 -17,73 

10 - Bauen und Wohnen 1,93% 1,99% 2,47% 14,34% 14,77% 6,89% -41,33 -42,54 -66,71 

11 - Ver- und Entsorgung 18,74% 19,06% 17,06% 95,90% 95,41% 92,34% -19,44 -22,33 -38,62 

12 - Verkehrsflächen und -anlagen, 
ÖPNV 

3,88% 3,83% 3,26% 8,98% 9,38% 12,30% -93,05 -91,82 -89,18 

13 - Natur- und Landschaftspflege 1,93% 1,81% 2,02% 98,32% 91,77% 88,30% -0,92 -4,34 -7,80 

14 - Umweltschutz 0,06% 0,06% 0,07% 0,00% 0,05% 0,04% -1,53 -1,58 -1,99 

15 - Wirtschaft und Tourismus 2,31% 2,24% 2,02% 21,95% 20,70% 18,48% -45,01 -44,43 -48,15 

16 - Allgemeine Finanzwirtschaft 41,73% 40,85% 46,60% 7,69%- 5,48% 4,55% -948,34 -952,43 -1.278,63 

Tabelle 40: Kennzahlen nach KGSt-Bericht 15/2014 

Zur Kennzahl „Anteil des Aufwands des Produktbereichs …“: 

a) Aufwand pro Produktbereich (Zähler): Ordentliche Aufwendungen wie Personal- und Versorgungsaufwendungen, Auf-

wendungen für Sach- und Dienstleistungen, Abschreibungen, Transferaufwendungen, sonstige ordentliche Aufwendun-

gen, Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen, Aufwendungen für Zuweisungen und Zuschüsse, Steueraufwendungen, 

Aufwendungen der sozialen Sicherung, Aufwendungen für interne Leistungen. Zur Grundzahl gehören nicht die außeror-

dentlichen Aufwendungen. 

b) Gesamtaufwand des Ergebnishaushalts (Nenner): die o. g. Aufwandsarten werden analog unter Heranziehung der Ergeb-

nisrechnung berücksichtigt. 

Zur Kennzahl „Deckung des Aufwands des Produktbereichs durch Erträge des gleichen Produktbereichs …“: 

a) Erträge des Produktbereichs (Zähler): Die Ertragsart „Steuern und ähnliche Abgaben“ soll nicht in die Grundzahl einbezo-

gen werden. Ebenfalls nicht einbezogen werden die außerordentlichen Erträge. Im Übrigen werden alle anderen Ertrags-

arten einschließlich der Erträge aus internen Leistungsverrechnungen bei der Erfassung der Grundzahl berücksichtigt. 

b) Aufwand des Produktbereichs (Nenner): Definition und Erfassung dieser Grundzahl wie oben unter a) „Aufwand pro Pro-

duktbereich“, allerdings einschließlich der Aufwendungen aus internen Leistungsverrechnungen; zur Grundzahl gehören 

nicht die außerordentlichen Aufwendungen. 

Zur Kennzahl „Ergebnis des Produktbereichs in Euro pro Einwohner“: 

a) Ergebnis (Zähler): Saldo aus ordentlichen Erträgen und ordentlichen Aufwendungen einschließlich der Aufwendungen 

und Erträge aus internen Leistungen, aber ohne Berücksichtigung der Ertragsart "Steuern und steuerähnliche Abgaben" 

und ohne Berücksichtigung von: außerordentlichen Erträgen, außerordentlichen Aufwendungen, Jahresfehlbeträgen aus 

Vorjahren. 

b) Einwohner (Nenner): Arithmetischen Mittel aus Einwohnerzahl am Jahresanfang und Jahresende gemäß Bevölkerungs-

statistik. 
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10.3 Vollständigkeitserklärung 
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